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Frevelhaftes Spiel .
Es versteht kein Tag im Jahre , au dem

die Kommunisten als Allesbesserwisser nicht
über uns herzufallen und der stejanuen Arbei¬
terschaft ihre jeweiligen Kampsiiiethoden als
die alleinseligmachenden hinzustellen suchen
würden . In grenzenloser Uebcrhebnng , ivclche
nicht der geringst " Erfolg zu rcchtfertisten ver -
mag . nihmen sie sich unbeschadet der Wahrheit
des Wortes , daß Selbstlob übelriechend ist . des
Privilegs auf die . Kenntnis der einzig rich -
listen proletarischen , kompromißlosen »ich ziel -
klaren Politik . Man kann die Dreistigkeit ihrer
«Führer nur bestaunen , die für die Bclirteilunst
ibrer eigenen Leistungen die Unfehlbarkeit als
Dogma aufstellen , die in der gehässigsten Kritik
der „opportunistischen " Sozialdemokratie sich
nicht genug tun können und deren Taktik dabei
derart hin und her schwankt , wie kaum die Tai .
iik einer anderen Partei . Haschend nach immer
neuen Parolen zur künstlichen Erhitzung und
zur Blendung ihrer Anhänger ist die kommn .
nistische Partei von Niederlage flu Niederlage
getaumelt und nach jeder neuen Parole hat sie
eingestehe » müssen : « Wir haben uns geirrt . "
Bald wird das Dutzend dieser „ Irrtümer " voll
sein , von denen jeder einzelne ans Kosten der
Widerstandskraft der Arbeiterschaft ging , die
von den kommunistischen Demagogen skrupel -
los zu Opfern ihrer Experimenticrpolitik ge¬
macht wurde . Was alles wurde schon an Pa¬
rolen geschmiedet ! Von der . . Koiupromißlofig - ,
feit " ging cö zur „ Wcltrevolution " . von der

Arbeiterregicrung " zur „ Arbeiter - und Bauern -

regicrung " , vom . Kladderadatsch durch eine

„entschlossene Minderheit " zur „ Massenaktion " ,
von der „ Bildung kommunistischer Keimzellen "
im Sinne der Spaltung der Arbeiterbewegung
zur „proletarischen Einheiten - . Jede ein¬

zelne dieser Parolen war eine Zeitlang die

graste Attraktion , das Barnuin - Wunber , um

nach einer Zeitlang , wenn sie ihren Täuschungs -
zweck erfüllt oder Bankerott erlitten hatte , von
einem neuen Allheilmittel abgelöst zu werden .
Nun will den Paroleschinicden nichts neues

mehr einfallen , sie wollen auch nicht einge¬
stehen . das ; sie bisher mit allen ihren Mctho -
den jämmerlich Schiffbruch erlitten haben , und

darum beginnen sie wieder von vorne . Die un¬

fehlbaren Propheten und Taktiker wissen nicht
mehr ein noch aus . darum fangen sie das schöne
Spiel wieder dort an . wo sie vor Jahren aus¬
gehört Haben . Tics und nichts anderes ist der

Sinn , der Inhalt und das Ziel der Verhand¬
lungen und Beschlüsse des kommunistischen
Parteitages , der vor einigen Tagen in Frank¬
furt a. M. abgehalten wurde .

Dieser Parteitag der kommunistischen
Partei Deutschlands brachte vor allein eine

grostc Sensation : Klara Zetkin w u r d e

dort abgesägt ! Klara Zetkin , die frühere
Sozialdemokratin , später ein besonderes Pa -
radestück der kommunistischen Partei , einer ihrer
ersten und — man muß es anerkennen — be¬

fähigtesten Köpfe ! Mit dem ihren sielen zu¬
gleich die Köpfe von floaten und Stoecker . Der

Grund ist die neueste Schwenkung der Partei ,
die nun wieder eine Kursänderung vornimmt ,

weil die bisherige Taktik , das ist die proleta -
rische Einheitssronttoktik in Moskau wegen ge -

wisser dabei zutage getretener Begleiters bei

Hungen nicht mehr gewünscht wirb . Moskau

fürchtet eine Perwässerung der K. P . T . durch
die „opportunistische " Einheitsfronttaktik , dar

um blasen seine Trompeter : , - Tas Ganze halt !
Links schwenkt ! " Und die Barricrestöcke par -
icren folgsam. Um die Lintsschweukung aber

durchführen zu können , rnustie die bisherige
Führcrgarnilur — es ist nicht die erste und

letzte ! — abgesägt weiten .
Die K. P . D. , die genau wie die Kommu¬

nisten bei uns in den letzten Jahren die Zu -

saininenfassung aller ' proletarischen Parteien
und Organisationen — allerdings heuchlerisch
und verlogen — in einer Einheitsfront erstrebt
hatte , schlägt also einen iit Kur » ein .

Damit hoff sie die aus ein Mi . . mm gesunkene
Anziehungskraft des russischen Bolschewismus
beim deutschen Proletariat zu stärken . Wie uns

AmsrikKS Werts für die RuhrpolMt ?
Eine angebliche Erkiärcmg Ses General Äames .

reich habe k l n g g e ha n d e l t, alt . eS dir R u h r

befehle . Es habe auf diese Weise die Arbeit
der S a ch v e z ft ä it d t g e n ermöglicht und
die Durchführung der Lasten , die die

^aclwerständigen Deutschland einmütig auferlegt
hoben , in wirksamer Weise verbürgt .

Paris , 18 . April . Die Ageuee Havcis meld - 1
aus Rom : Der amerikanische Bertreler im Sach
verständigenonSschns ; General T a w e §, der

gegenwärtig hier weilt , erklärte , die Deutschen
mühten das ll n h e i l, für das sie allein vor -

antwortlich feien , wiedergutmache n. Frank -

Bluiurteiie des jrelttäWlheu
MiegsgerWes .

Mainz , 18. April . ( Havas . ) Ter Kriegsrar
hat heilte in der Angelegenheit der Sabotage -
afsären im Ruhrgebicte vom A! oi und Juni des
vorigen Jahres das Urteil gefällt . Po » den 80
Angeklagten waren 21' zugegen , die anderen acht
waren entkommen . Tie verhängten Strafen such
streng , u. zw. sowohl wegen der verübten Taten
als auch wegen des anmaßenden Wesens der An -

geklagten vor dem Gerichte , unter denen sich be -
sonders der gewesene Marineleutnant der „ Bres¬
lau " Otto . Herder hervortat . Fünf Angeklagte
wurden zu zwanzigjähriger Zwangsarbeit , Her -
der zu zwölf Jahren , drei Angeklagte zu zehn
Jahren und drei zu fünf Jahren Zwaugrort >eit
verurteilt . Das Urteil gegen zwei Angeklagte
lautet aus fünf Jahre Zuchthaus , bei zwei zu
vier Jahreti Gefängnis und 000 Bdark Geldstrafe ,
bei dreien . zu drei Jahren , bei einem zu zw-c- . :

Jahren ucrd bei einem zu e. inui : Jtz ' hr G- es . a zj -"
Iiis . Einer wurde freigesprochen . In eontnma -
ciam wurden verurteilt : Zwei zum Tode und

sechs zu zwanzigjähriger Zwangsarbeit .

Die Londoner Konferenz .
Moskaus Unzufriedenheit mit Macdouald .

London , 17 . April . Reuter meldet aus Mos -
tau : Die Eröffnungsrede Macdonalds auf der

englisch russischen Konferenz hat enttäns ch t.

der Rcichcnberger „ Vorwärts " belehrt , gilt
diese Kursänderung nur für Teutschland , denn

in den anderen Ländern sei man „ n o ch n i ch t

so weit " , hier iei „diese Aendenmg der Ein -

hcitsfronttaklik noch nicht in solchem
M a st c n o t w e n d i g, wie in Deutschland " .
Wie kostbar ist doch dieses „ noch nicht " !

Es bedeutet : den Arbeitern in der Tschecho¬
slowakei und in anderen Ländern , »tust vor¬

läufig noch weiter die Schivindelkomödic der

EinHeilsfronttaktik vorgespielt werden . Hier
sind die Umstände „ noch nicht so weit " , es

ist nicht „ in solchem Mäste notwendig " wie in

Deutschland , wo es den . Kommunisten nicht

mehr erforderlich scheint , den Hnmbug aufrecht -
zuerhalten ! Das lehrt weiter : wären die deut¬

schen Sozialdemokraten so einfältig gewesen ,
auf den Einheitsfrontbetrug Hereinzufallen ,
die kommunistischen Einheitssronller liätlen

ihnen jetzt gezeigt , da Moskau anders will ,

Ivo der Zimmermann das Loch gelassen hat .
r . . . Hält auch für die Arbeiterschaft nicht schwer ,
daraus die nötige Nutzanwendung zu ziehen .

Wenn nun die Taktik der Einheitsfront
als lästiger Balast über Bord geworfen wurde

w a s folg t ? ! Der Frankfurter Parteitag
der K. P . D. hat die Antwort daraus gegeben ,
indem er nicht nur eine neue Leitung der Par¬
tei einsetzte , sondern auch mit der Vergangen -
Heit abrechnete und neue Stich tliiiicn

boschlost. Diese OtichHinien besagen : nicht mehr

Einhcitssront , sie formulieren die Aufgabe der

Partei in dem Satze : „ Organisieren
wir die R c v o l u t i o n ! " Alle anderen

Aufgaben , die in den Richtlinien noch ange -

führt werden , sind nur Mittel für den einen

Zweck: den Augenblick vorzubereiten , da . die

Koimiiunislen . init den Waffen in der

Hand die kapitalistische Gesellschaftsordnung
'

umzustürzen ' versprechen . Als im

i Oktober des Vorjahres der geplante bc -

>' - öffnete Putsch in Deutschland unter

jchweren Opfern , welche die irregeführten
kommunistischen Arbeiter bringen mußten ,

mißlang , schien es , daß die lommwü »

MeterfHutz mtz

Brdern ' iz .

„ Jswestija " schreiben : Hitler - dem Deckmantel
einer Sonnlagspredigt verbergen sich die
harten Forderungen der englischen Re -
giening , deren Annahme das ganze kvmninni -

ftifche Shstem über den . Hansen tversen
tviirde .

Noch immer VxploswnsgeWr
in Karmin .

Mähr . - Oftran , 18. April . Die Zeit von i! I

itiuidcn , welche die Bergkommifsio » zur Ab

schließung der Schächte festgesetzt hatte , während
der niemand sich der Grube näljern durste , ist
abgelaufen , ohne das; irgend welche Be

schädigungen an den Grnbenabdänummgen sich
gezeigt halvn . Runmehr wird an ihrer besseren
Perdichtung gearbeitet werden . Der Schacht ist
Ivahtschewlick schon mit stickstoffsstütigen Gasen

rsi' cklt , so t - rsi laut dem Urteil bei Sachverstän
dlgeu eine weitere Gefahr als beseitig : gelten

kann . Es ist aber noch ein gewisses Droh .

iicn unter der Erde zu hören und deshalb
hat die Kommission ans Sicherheitsgründen auch

weiterhin den Zutritt z u m Schacht ver¬

boten . Tie Kommission ist in Permanenz und

verfolgt sorgfältig die Meldungen aus den Nach

bargnik - en über da ? Ergebnis der Analyse der

<Grubengase .

stischcn Führer kann » jemals mehr die Leicht -
seriigleit und Gewissenlosigkeit aufbringen wer

den , die Arbeiter in solche sinnlose , räuber -

roinantische und blutige Abenteuer zu stürzen .
Wenigstens gelobten sie dies damals selber .
Aber die politischen Knaben suchen innner

wieder zu beweisen , dast sie nie zur Verstandes -

reife erwachsen wollen und so schicken sie sich
an . das frevelhafte Spiel mit Arbeitereristcn -
zen » nd Arbcitcrleben anss neue zu beginnen .

Liest man die „ neuen " Richtlinien und

die Proklamation der reichsdcntschen flommn -

nistcnpartci , so scheint es . man bore die aufge -
tauten Töne aus Münchhausens eingefrorener
Trompete . Man hört bekannte Klänge . Alle

„ Reformisten " und mit ihnen die — Völkischen
müßten „absolut erledigt " werden . Die -

selben Völkischen , mit denen die Kommunisten
noch bis vor kurzem gemeinsame ^Sache zu
machen suchten und deren von den Franzosen
erschossener Führer Schlageten von Rädel als

„tapferer Soldat der Gegenrevolution " ae

stiert wurde ! Tie neue Leitung der K. P . D.

gebietet : „ Alle Reste und Erbteile der Sozial -
Demokratie müssen verschwinden ! " Die Sozial -
dcniokratie . welche die Konnnnnislen in die

„ Einheitsfront " locken wollten , natürlich nur ,

um sie zu „ entlarven " , ist wieder der „ Haupt -
feind " , dem der Garaus gemacht werden nnrst !
Von der sagenhaften „ Arbeiter - und Bauern -

regierung " ist leine Spur mehr zu finden , sie
ist sang - » nd klanglos in der Versenkung ver -

schwunden . Die kommunistische Losung des

Tages heißt wieder — auf wie lange ? — :

„ Affe Macht den Räten ! " Das ist die

Losung , mit der die Kommunisten vor reich -
lieh vier Jahren Bankerott ansagten ! Heute

wird der alte Ladenhüter abgestaubt und als

jüngste „ revolutionäre " Erkenntnis in den

Auslagelosten gestellt . Wieder rasselt die frisch -
gespannte Trommel : die Eroberung der poli¬
tischen Macht , die Errichtung der Rätediktatur

und der Beginn des Aufbaues der sozialisti -
sehen Wirtschaft l a n n nur a » s r e v o l n -

t i o n ä x cm Wege vor sich gehen !

Bon Prvsessor Dr . Heinrich Rauchberg .

Die Redaltion dieses Blattes , das sonst nur
von Svzaldemokmten für Sozialdemokraten ge -
schnebe » wird . t ) ai mich um ei » Nachwort zum
Mieterschudgesctz ersucht , obwohl ick, kein Sozial - -
demvtral , sondern nur ein sog. itaniitcr Katheter - -
sozialist bin . . Kathedersozia I N, das ist ein Mann ,
der Ixn Dingen u nie fangen gecpmülersteht , und
daher von den Bürgerlichen als ein Sozialist an -
gesehen wird nicd von de » Sozialisten ais ein
Bürgerlicher . Wenn die Redaktion die Meinung
eines selchen Maime ? den Lesern versetzen will ,
so chibe ich keinen Grund , damit zurückzuhalten .

lieber den Mieterschutz habe ü > allerdings »ichb
viel zu lagen . Solang dar We- Imili ' . gsinangek
fortbesteht , ist er »vlweiidio . Tie Nalwtlälver >
sammlung hat ihn , in der •HtiupisavlK unverän¬
dert , verlängert ! aber mir auf ein Jahr , obwohl
die Wohnungsnot sicherlich noch lang an : . tue vir
wird und der alljährliche . Kampf um den Mieter »
schätz weder der Wohnungsprodiitlio » noch dem
sozialen Frieden sürd - . ' rüw ist . Tee Mieterschutz
kann allerdings nicht ewig fönt Kuchen . Aber sein
Abbau , setzt ein der Nachfrage lwlbwegS eiüfpre -
ch. ' irde ? Wohimns . taugebot voraus . Die Behaup -
hing der HcmSbasiher und der iiaumeister , daß
die Anfliebnng d.". . Meterschutzes genüaeir würde ,
tun die Wohnumzsprodtlktioil in fclrivcut Maho
zu beleben , ü grnndsaifch und wird durch die

einfache Tatsache widerlegt , dar . e ? vor ! >' m Welt¬
kriege keinen Mie - - rschntz »n>: > doch unerträglich ?
Wohnnnsssnor gegeben bat .

'
ä i - >. . m die ur

schreitende Industrialisierung a ? r Pollswirlsclwst
den Zug nach der Stade v ' w ! xni Industrie orte »

hervorgerufen >>at , ftoi sich das Beiwei niügsbedürf -
,tjls des Kapitals unfähig erwiesetc . den rasch
wachsenden WoHnungsvedarf zu decken . Tie Woh -
» ungönot ist keine Absatzkrise , sondern eine Pro -
dickliouskrisc . Sie kann nicht nn ' ch ' Mafznahinen
auf der ' Seile dar Nachfrage , svndeni nur durch

M. cfzitrchmcu aus der Seite , des Angebot • und der

Produktion , also nur dadurch belömpft werden ,

►• eeeeeeoeeeec . rT. "r >- ; ?>«8e

Schon „knistert " es in dein „ Kunstbau der

Stabilisierung der kapitalistischen Wirtschaft "!
Andere Hören es vorläufig freilich nur in den

. Köpfen der kommunistischen Führer „knistern " .
Nebel , Phrasen , tönende Kraftworte , roman¬

tische Bcrsticgenheitcn alles wie einst im
Mai ! Revolutionärer Bombast in Reinkultur .

Rur nichts lernen aus den begangenen Fehlern
und den gebrachten Opfern ! Das wäre gegen
alle kommunistische Gepflogenheit . Die Iradi - .

ii Ott der Dummheit muß heilig gehalten wer

den . auch wenn es zugleich die Tradition des

Verbrechens ist . Dieses Verbrechen wird ja
nur a u o cr Arbeiterschaft begangen
und n u r A v b eile r sollen wieder die Opfer
sein ! Sind dann Teile der Arbeiterschaft wirk¬

lich so aufgepeitscht und sie greifen , wie es die

„Richtlinien " der Kommunisten wollen , zu
den Waffen , dann kann ja wieder einmal nach
Mißlingen des Putsche ? die Taktik geändert
werden . Was verschlägt es den Sinowjews und

Ruth Fischers , wenn eine Menge Arbeiter

dabei erschossen werden od. er in den . Kerker

wandern ! Die Moskauer Parlcipäpste sind weit

und brauchen nicht blutige Opfer zu bringen !
Also : bewaffnen , bewaffnen ! Das ist der

neue Kurs der „ reformierten " kommunistischen
Pnrtei Deutschlands ! Los aus die Sozial -
Demokratie , los ans die Gewerkschaften , die

noch mehr als bisher zerspalten , zersetzt und

zersplitlept werden müssen . Die Kommunisten
nennen das : die Arbeiterschaft „revolution ' i -
ren " ! In Wahrheit heißt es : die weitere

Schwächung der Widerstandskraft der Arbeiter¬

klasse betreiben , sie zu zermürben und wehrlos
der Willkür des Unternehmertums ausliefern .
Es heißt , daß eine Gruppe g c w i s s e n --

loser politischer Hasardeure , die

j ch o n n a in e n l o s c s Unheil gestiftet
hat , i h r frevelhaftes Spiel v o n

n e u e in b e g i n neu >v i l l ! Wie lange noch
tverdcn sich die kommunistischen Arbeiter jede
Narrheit als „ revolutionäre " Tat einreden

lassen ! Des Jrrsiimtreibeus müßte endlich ge -
rade genug fein !
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Eckte 2.

basi » mit die . Witbevniffc Beseitigt , die sich einer
> - b. ir >e enlsprech . ' nden Bautätigkeit cnl

flcflcnftcircn . Avlaii dcö Mirlarschiitzco ohne selche
Banfordcrniig ist v 0 Ui. - wirtschaftliche Pfuscherei

und ei » sozialpolitisches verbrechen . Zieltzeiviißte
| Baupolitik allein kann helfen .

Solcher Po' iiii genügt nicht die Minförde
rung jm Winne des geltenden Gesetzes . die znde »,
durch s : nie neneFwsmng en - rfindlich alvescknvächt
worden ist . Sie erfordert vielmehr ein Sm ' tem
gleichmäßig ineinander «ireifender Nlaßnahme » .
Dci ist zunächst die WohniingssMjse als Boden
frage . Tie ^ leineinden Imoen für reichliche
Erschießung von Baugrünten zu sorgen . Tnrch
chrc eigene Bodenpolitik können sie die Be
de »preise regulieren . psticli Zonen abgestufte
Beschränkungen in der k>' rizoutale » und
vertikalen AuSnütznng des Bedeicc . werden d' e
Entstehung oder doch d. i ? Emporschnellen der stöd -
tischen Bodenrente verhindern . Durch wohlfeile
Bcrkchrsanlaaen muß dis Anßcngelaiide Hera » ,
gezogen , die Berühr » ng mit der Nnfitr und Kind
wirtschaftliche Ne den de scha i : ig n n g ermöglicht wer
den . Ausgestaltung und weitere Anwendung
de ® Bern rechts werden d- : c Bodenbeschaffnne er
leichtern . Als letztes Ansknnfisnnltel bleibt de
Enteignung . Ader nicht , wie die her . vereinzelt ,
planlos und gleichsam zufällig , sondern im Gro
gen zur Erschließung weiter Banfl . ichen . wobei
den Gnuideigeutüinern Baustellen zurückgegeben
werden . Allerdings ivird dafür für rasch . Ver

l>fliiu ]i )i der gewonneuen Geländes zn sorgen sein .
Dann die Aohnungs frage als Frage der

Vcuitechnik . Hier ist vor allem die schleunigste
iliefornt der Bauverordnungen zu fordern . Durch
weitgehende Berrinfachungen können die Baukosten
»vcscmlich herabgesetzt werden . Die »legcnwärti -
gen Bauordnungen züchten förmlich die Zins -
koscrncn . Die Wiener Siedlnngsaliion lxu ge -
zeigt , daß das Klcinhcws ans griuidrentefreiem
Boden dein Großhaus nicht nur gesundheitlich ,
sondern auch wirtschaftlich zumindest ebenbürtig
ist . Di « Benachteiligung dos Kl' einhanscs de . der
Bau forde ru ng bernyt ans einem Vorurteil und

lituß anchören . Noch sind die Baustoffe viel zu
teuer . Nicht nur durch den technischen Fortschritt
müssen sie verbilligt werden , sonder » auch durch
staatliche und kommunale Maßnahmen gegen die

Konsunktiirgcwinuc der Ziegeleien , Zementwerke
und sonsiigen Lieferanten . Solang das nicht ge¬
schehen ist . müsste der Staat für den „ verlorenen
Bauaufwand " aufkomme » , der sich ergeben »niß ,
wenn späterhin '.> l . iger gebaut wirb . Das neue

Bauförderung, ' g: se ? h^ii die Subventionen vor -

eilig gekürzt . Der Hauptfehler ist , daß es sie auf
das Iabr 1021 beschränkt . Wie kann man da
weit ausschauende Pläne entwerfen ? Ich schlage
vor . das , die ? - i ' . rritir . ncn auf Grund eines In¬
dex der Bankch n gewährt und nur in dem Maße
adgemiidcri >Verden , als dir Index oine tatsäch¬
liche Berbillignng erkennen lägt .

Die größ . e Slwviengkcil liegt in der ( Mb -

heslliafsting . Ctiv . chl die Einlagen in den Geld *

Institute » seit Ende 1021 mit 10 Milliarden

ziigenoninieii Häven , wird die Bautätigkeit behin¬
dert durch den Mangel an Bau - lind Hypotheken -
gelbem . Desto notweii - diger ist die Staategarantie .
Es war ein fcliiocrcr Fehler des neuen Bau -

bowogungSgesetzessie , ebenso Ivie die Subven -
lioneit , herabzusehen und auf d' . c Bauten des Iah -
res 1924 zu beschränken . Finanzielle Gründe
können dazu nicht geltend gemacht werden , denn
der ganze Banausirand dafür leeträot während
der Llmöriisattonsdaucr etwa 213 Millionen jähr¬
lich , also etwa ein Zehntel der Militaraukgabcn .
ll . ni das Privatkapital für staatlich garantierte
Darlehen zu gewinnen , muh es ermöglicht wer -

den , sie in der Form von Pfandbriefen auf den
Markt zu bringen . Boreilige Einstellung oder Be -

schränkung der Staatsgavanlie würde die kaum

ZA Leib der Aatter . 26

Roman von Else Feld in a n n.

Ein Junge mit einem Kindergesicht von kaum

acht ^lin Jahren schlief an der Schulter eines jun¬

gen Mädchens . Seine Wangen gli ' chten vor Be -

ininkenl )eir . Das Mädä ) e » schwante mit den

Männern am Nebentisch und mit einem verein -
« arte sie ein Stelldichein für de » folgenden Tag ,
dem Sonntag, ' aber nur spazieren gehen , sagte er ,
und drohte mit dem Finger .

An Laichs Tisch setzte sich ein ganz junger
Mensch , mit dem schüchternen Aussehen eines

Beamtcnsohnes , in subalterner Sparsamkeit er -

zogen . Ist es erlaubt ? fragte er . Er bestellte sich
einen Cnracao und stürzte ihn hinunter wie ein
Mann .

Ich bin zum ersten Male hier — sagte er zu
Laich .

Sie sind kein Kaffechansbesucher ?
Eigentlich nicht . Er sei lein Kaffeehaus -

besuchte . Meine Mama hält mich streng , sie gibt
mir kein Taschengold . Diesmal habe er einem

Kollegen seine Uhr verpfändet . Er wurde red -

selig . Schon lange wünsche er sich , in ein Cafä
der Strichmädchen zu gehen . Er wolle nicht auf¬
schneiden , er sei nur . Handelsschüler , siebzehn
Jahre alt . In Hanse habe es Streit gegeben
und er sei, mit allen böse, weggegangen . Seine

nervöse Mama quäle ihn . Sie sei halb verrückt .

Heute Nacht wolle er ausbleiben , sie sollten sich
seinetwegen nur ängstigen . Zuerst habe er ein

Theater besuchen wollen , doch dazu sei er nicht in

der Stimmung , » ach einer Szene zu Hause , wo

man ihn sogar geprügelt habe . Er wolle zu einem

" Mädchen gehen , flüsterte er ; zum ersten Male .
Ein paar Mal sei er durch die Gasse gegangen
und angesprochen worden , doch er habe nicht den
Mut . Er habe solche Angst . - Papa habe einmal

erwachte Bautätigkeit im Keime ersticken, . die Hilfs -
industriell stillegen , die Arbeitslosigkeit vermeh¬
ren . die Wohnungsnot verschärfen und an Ar -
be i !sl oseniinterstützungeii und Slenoraussällen
mehr kosten als etwa dadurch erspart würde . Man

kann sich leine verkehrtere Maßnahme denken und

doch scheint sie erwogen zu werde » . Die wich -
tigste Kreditqnelle wird durch die Tecknngskapita -
licu der Sozialversicherung erschlossen werden .
Aber es dasteht die Gefahr, " daß ihre Wässer in die
Kanäle deS unersättlichen Bankkredits geleitet
werben und der Boden der Bautätigkeit verdorre .
Diese Gefahr mns ; [>ci der Beratung des Sozial -

vcrnckcrnngSgcsctze S abgrtvendet werden . Die

Decknngckapitalie » der Sozialvevsicherung werden
durch Arbeit gesclmfseii : sie müssen durch die Art

' er Anlage der Gesundheit und em Wohnnngs -
bedürfnissei ' , der Arbeitenden dienstbar gemacht
werden .

Die Wohnungsfrage ist auch eine Steuer -

frage . Die ZinSstcuer , die außerordentlich hoch
i' t , wird samt allen Zusätzen selbstverständlich

auf d e Btieicr übenvälzi . Ein Nachlast der Steuer
von bereits fertigen Häusern käme nicht den Niic -

lern , sondern nur den . Ginsbrisitzern zugute . Desto
wichtiger ist die zeitweilige Steuerfreiheit der
Neilbauicn . Das Bauförderuilgsgesetz gewährt
e ne solche für Häuser , die bis Ende 1923 errichtet
werden , auf 20 Jahre , für Häuser mit Klein -
Wohnungen ans 23 Jahre . Das genügt nicht .
Die früheren Gesetze hatten den Klcinwohniingen
anfänglich 30 , dann ! ! 3 Jähre zugestanden . Die

Verkürzung der Steuersrerzahre verteuert die Mir -
teil und erschwert die Baulät gleit . Auch ist zu
forder », dast die notwendige Abschreibung der hal¬
ben Bau kosten von der Einkommen - und Erwerb -
steucr wieder eingeführt werde , die bereits zuge - -
standen war , aber mit Ende 1923 ausgehoben
worden ist.

Zum ' Schlüge noch ein Wort über die Orga¬
nisation der Bautätigkeit . Bor dein Kriege tag
die Bautätigkeit zumeist in den Händen von Epe -
kulanten , welche die Hänser mit Gewinn an den
Mann zu bringe » trachteten . Diese Art der

Hänseiprodnktion blieb stets hinter dem Bedarfc
zurück inid war mit mancherlei Uebelständen ver¬
bunden . Niiiimchr ist sie äusterst riskant geworden
und hat fast gänzlich aufgehört ; deim Hansbesitz
ist gegenwärtig keine beliebte Kapitalsanlage . Die

Zukunft gehört den Baugenossenschaften , welche
den Mitgliedern und Eienossenschqktcrn ein ge -
«ichcrtcS Wohnrccht bieten . Aber die Genossen -
schaflcn leiden unter dem Kapitalsmangel und an
allen anderen . Hemmnissen der Bautätigkeit . Sic

müssen ans jegliche Weise gefördert und bei der
Subvention icrnng und Kreditgewährung , sow e
tn ftcnerlick )er Hinsicht bevorzugt werden . Ich
balle nicht viel davon , dast der Staat selbst als

Bauherr austrete . Aber d' . c Erkenntnis nntst sich
durchsetzen , dast es o' . ne der wickitigsten Ausgaben
der öffentlichen Verwaltung und der gesellschaft -
lickzcn Fürsorge ist . die wirtschaftlichen , technischen
und BertvaltnngSvoranssetzuiigcn zu schaffen für
eine dein vollen Bedarfe entsprechende Bantätig -
feit und Wohnnngs Produktion . Dabei muß alles

auf lange Zeit hinaus vorgesehen und gesetzlich
festgelegt sein , damit die Beteiligten ihre Untcrneh -

mungcn darauf abstellen können . Mit Proviso -
rien von Jahr zu Iabr wurstelt man ratloS fort ;
man fällt von einer Verlegenheiit in de andere ;
aber man kann damit unmöglich die Wohnnngs -
frage lösen .

ES gibt keinen andern Weg zur Lösung der

Wohnungsfrage und zum endlichen ' Abbau des

Mieterschutzes ' als umfassende , planmästige Bau -
und Wohnungspolitik . Je länger man zögert
diesen Weg zu betreten , desto länger wird auch der

Mieterschutz unentbehrlich sein und fortdauern .
Der Kampf um den Mieterschutz lnit diesmal
mit dem Siege «der Vernunft und der sozialen Ge -

ein ernstes Wort mit ihm geredet : Hüte dich vor
einer Krankheit ! Schau dir das Weib gut an .
Er habe nicht den Acut , und einmal must es doch
sein . . . ' Seine Kollegen waren alle schon , und

sprachen in der Schule darüber und er habe nichts
zu erzählen . Aber wenn er recht viel trinke ,
wird es vielleicht besser und man bekommt Akut .

Laich sagte, nein , vom Trinken allein kommt
der Mut nicht . Er >var nicht viel besser dran , als

dieser grüne Junge , obwohl er den Jahren nach
ein reifer Mann War .

Ein Weib setzte sich zu ihnen an den Tisch .
Es war eine mit Hut . Sic bat sofort um Ziga¬
retten und Feuer und sagte : Zahlt ' s mir was ,
Ihr Trauerweiden ! Laich hatte lein Geld für
eine zweite Zeche ; sie mnsttc schon sehr bctrunstn

' ein; ihr Hut fast schief. Sie lvar hübsch gewach -
en und hatte grostc , blaue Auge » . Am . Halse trug
ie am schmalen Kettchcn einen goldenen An -

jünger .
tz ' lm Nebcnlisch erkannte man sie, rief sie hin -

über . Sie sagte , gleich , sie wolle erst was zu sich
nehme » .

Der Handelsschüler winkte dem Kellner ; das

Mädchen bestellte einen Eicrpnnsch .
Du bist ein Anfänger , sagte sie zu dem Inn -

gen und rückte ihm nahe . Ich merk ' s , wenn ich
deine verschleierten Augen sehe. . Hab nur Ver -

trauen zu mir , sagte sie, und nahm seine Hand .
Sic sah alle seine Fingernägel an , an denen sie
„ GiückSPünktchen " suchte . Aber sie fand nur

Spuren von Tinte und sie erriet es lachend : Bom

Schreiben der Aufgaben ?
O du dummer , kleiner ungeschickter . Junge !
— Du bist noch nicht erlöst .
Drum sollst du heut mein Liebster sein . . .

sang sie . Sie war recht hübsch und anmutig . Wie

Aiädche », die noch nicht länger alL ein halbes
Jahr dabei sind , alle schlauen Künste bereits ken -

neu . aber noch nicht die tiefste Verderbnis des Ge -

werbeS haben ; ein kleiner Winkel ihrer Seele war

rcchtigkcit geendet . Aber wir dürfen die Hände
nicht in den Sckiost legen und das Jähr bis zur
weiteren Erneuciung deS Gesetzes nicht nngcniitzt
lassen . Wenn sie wieder ans die Tagesordnung
der Nation «lversanimlnng kommt , so darf es nur
geschehen im Rahmen einer Vorlage , welche den

Mieterschutz hineinsteckt in ein System gesetzlicher
sviastnahmeii . um die Wohnungsfrage in allen

ihren Einzelproblemen zu lösen und dem Volke

menschenwürdige , gesunde und erschwingliche
Wohnungen zu verschaffen .

Die Oderbergcr Wastlschande .

Am vergangenen Dienstag fand in Odcrberg -
Bahnhof eine von unseren Genossen einberufene
Protest - Volksversammlung mit der Losung : . Her-
ans mit der Gcmeindewahl ! statt , zu der Gcnvsie
Abg. H c e g c r als llicscrent erschienen war . Die

Versammlung war sehr gut besucht und der grostc
Saal des Oderbcrgcr „ Orpheum " gefüllt , so daß
die später kommenden Vesucher keinen Platz mehr
fanden . Es waren auch Dentschbürgerlichc aller

Parteien , Kommunisten » nd Tschechen gekommen .
Nach einer eingehenden Kritik der Verhältnisse

wies Olenosse Heeger auch auf das demokratischeste
und modernste Wahlgesetz hin , auf das wir stolz
ein könnten , wenn es gerecht gehandhabt würde .
Das Gesetz wird aber gebeugt , geschändet und mit

Insten getreten , lvie die Wahlskcmdalc in Ost «
ichlcsicn ' und Hulischin beweisen . Die skanda -
losesten Vorfälle haben sich nnstreitbar in

Oocrberg - Bahnhof zugetragen , wo eine

Handvoll tschechisch . bürgerlicher Chauvinisten alle
Hebel in Bewegung setzt, um die Verwaltnngs -
konnuission , in der sie , trotz der Minderheit der

tschechischen Bevölkerung , alle massgebenden
Stellen iniie hat , aufrecht zu erhallen und die

Dirrchfühnuig von Gemeindewahlen zu hintertrei -
beu . Die Geschichte der Oderbcrgcr Olcmeinde -

Umist , die nun Genosse H c c g e r ausführlich ent¬

wickelte , rief hellste Empörung unter allen Zu -
Hörern hervor . Redner versprach , kein Mittel un -

versucht zu lassen , um die maßgebenden Regie¬
rungsstellen auf die geradezu asiatischen Zu -
stände O sts ch le s ic n s aufmerksam zu machen .

Sodann ivnrde folgende Resolution an -

genommen :
„ Die am 13 . April von der Deutschen sozial -

demokratischen Arbeiterpartei einberufene Volks¬

versammlung Odcrberg - Bahnhof nimmt mit Em¬

pörung gegen den von einzelnen Leuten durch¬
geführten Wahlbetrug ans das schärfste Stellung
und protestiert gegen die ganz gesetzwidrige Ver -

schlcppnng der Gemcindcwahl .
Sie Protestiert auf das schärfste gegen die

reinste ZLillkiir , gegen den Terror einzelner tsche -
chischnationalcr Ehanvinistpn , die die treibenden

Kräf ' e der WahlrechtSberaubnng der gesamten Be¬

völkerung , der deutschen , der tschechischen sowie der

polnischen sind und die dadurch die Bevölkerung
nm ihr politisches Recht bringen , Was für Odcr¬

berg grostc politische und wirtschaftliche Nachteile
aller Bcvölkcningskrcisc nach sich zieht .

Die Versammelten erwarten , dast die mast -
gebenden Faktoren , vor allem jene in Betracht
kommenden ilicgierungsstcllcn , sofort alles vcran -

lassen werden , damit der Bevölkerung von
Schöniehcl und Odcrberg das ihr zustehende gesetz¬
liche Recht nicht länger vorenthalten werde und

dast sie, wie in allen Orten des tschechoslowaki -
scheu Staates , die Möglichkeit haben , die 01e -

meindevertrctnng nach dem Willen der Bcvöl -

ecriingskreise zusammenzusetzen , damit die Ge -

i - indegeschäfte durch freigewählte Vertreter und

nicht durch ernannte VertzvaltiingSkommissäre , die

gar keine Verbindung mit der Gesamtbevölkernng
haben , besorgt werden .

noch heil , obgleich ihr Mund die schamlosen Lieder
der Strichmädchen sang .

Viele , die hereinkamen , begrüßten sie als
alle Bekannte , die man hier lange nicht gesehen
lwtte : Wieder da ? Ja . Wo denn gewesen ? —
Du weißt schon wo . D u weißt es am besten . —

Diese Gespräche waren hier nichts Seltenes .
Alles drehte sich nm das . Es war der Mittel -

Punkt ; wie Amerikareisende von der : Seekrank -

heit sprachen , L-iiflschiffcr vom Abstürzen , so spra¬
chen sie davon . Sie nannten es hier : die grü -
neu Stein « . Grün sei das Gift und Edelsteinen
gleich seien d e kleinen Pusteln , die man bekam ;
teuer erkauft , aber sie dauerten lange . — So er¬
klärten sie k?.

Das Mädchen wurde gefragt : Bist du die

Besitzerin grüner Steine ?

Nimm dich in Acht , 0 Knabe . . . .

sang ein junger Zuhälter . Und dann fiel es im

Chor ein :

Ja , ja , die Jugend , die blüht nur einmal —
Die schöne Jugend — » nd dann nicht mehr .
Ich aber rate dir , bleib bei der Tugend ,
Sonst wirst d » arm im Beutel und im . Herzen leer .

Und an einem anderen Tische sangen sie :
Maricckpin ging im Wald spazieren ,

Jm schönen , grünen Walde .

Das Mädchen Wurde zärtlicher und zärtlicher .
Komm , gehen wir , sagte sie, wir kommen dann
wieder zurück . Ich bin zu neugierig ans dich.

Der Junge ging willenlos mit .
. Kaum Waren sie draußen , brach ein Geläuch -

ier los . Sie schrien und nannten es beim Namen .

. . . Nach der Melodie eines Volksliedes brüllten

sie los :
Sic hat die grünen Edel —stei —ne .

Auf eiiinial schrie einer wild , riß die Augen
auf und wurde weiß im Gesicht . Syphilis ! Da ,
lachten die anderen , mit ihrem Lachen von

Teufeln .

IV . April 1924 .

Die Versammelten erwarten , daß diesem ge .
miß berechtigten Verlangen chebaldigst entspro »
che » »verde , nm so mehr als sie, seitdem der de wo -
kratische Staat besteht , trotz des allgcn , einen ,
gleichen und direkten Wahlrechtes , Weder die
Wahl ihrer Vertreter für das Parlament , noch
die für die Gcincindevcrtretnngen durchzuführen
Gelegenheit hatten . "

Bemerkt soll schließlich »verde », daß bei der
vom Vorsitzenden vorgenommenen Gegenprobe
der Abstimmung auch die anwesenden Tschechen
keine Hand erhoben , lvaS wohl daraus ziirückzu .
führe » ist, daß auch sie den schmählichen Wähler -
betrug verurteilen . Die Versammlung , der man
von vornherein eine Störung angedroht hatte ,
nabm nach einem würdigen Verlans ein ruhiges
Ende , und unsere Oderherger Genossen können sie
als einen moralischen Erfolg und als eine mutige
Tat buchen .

An Die arbeitende Fugend
aller Länder !

Fugendgeno ^ en ! Iugendgenosfiunen §
Wieder ergeht an das sozialistische Proletariat

aller Länder der Ruf seiner internationalen Or¬
ganisationen , am Tage der internationalen Arbci -
tcrbcwcgnng , am 1. M ai , durch machwolle Kund -

g c b 11n g e n die Mschlossenhelt und Stärke der so-
zialistischen Bewegung zum Ausdruck zu bringen .
Die Sozialistische Jugend - Jntcrnationale richtet an
ihre Anhänger und an das junge Proletariat aller
Länder die Aufforderung , an diesem Tage an der
Seite der erwachsenen Arbeiterschaft auszumarschieren
und damit zu bekunden , daß in der Arbeiterklasse
alt und jung verbunden sind im Kamps um die AnS -
gcstallnng der nene » , klassenlosen sozialistischen > y >
scllschiift .

In diesem Jahr ist daS Bekenntnis zum ge -
meinsamcn Ziel und zur internationalen Verbun¬
denheit unseres Schicksals notwendiger denn je. Das
hinter uns liegende Jahr hat in der ganzen Welt
einen Vormarsch der sozialen und politischen Reat -
tion gebracht . Ungeheure Wirtschaftskrisen haben
die Länder durchrüttelt und in den verschiedensten
Ländern sind Monarchisten und Fascislcn mit wach¬
sendem Erfolge angerannt gegen die wenigen poli -
tischen und sozialen Errungenschaften der Arbeiter -
schaft seit dem Ende des unglückseligen Weltkrieges .

Achtstundentag , Arbeitslohn und Arbcitcrschntz
sind die besonders umstrittenen Positionen aus wirt¬
schaftlichem Gebiet und den reaktionären Kräften ist
es in leider allzu reichem Maße gelungen , hier
Bresche z « schlagen und daü Lebensniveau der drei -
ten Massen bis ans die Grenze deS Erträglichen
herabzndrnckcn . Die großen Wirtschaftskrisen mit
ihrer unheimlichen Arbeitslosigkeit schwächten die

Widerstandskrast der Arbeiter und bereiteten so dem

sozialen Rückschritt den Weg .
Jungprolctaricr ! Jugcndgcnosscn ! Jugendgeuos .

sinnen ! Ihr seid im besonders starken Maße die
Leidtragenden dieser Entwicklung gewesen , euch hat
nian eine Verlängerung der Arl >cit . ?zcit zuerst auf -
gehalst ; euch hat man zuerst die schon immer unzu¬
länglichen Löhne gekürzt ; euch hat man die wenigen
Tchutzbcstimmungen beschnitte » in einer Zeit , wo
verschärfte Ausbeulung den Schutz der jugendlichen
Arbeitskräfte besonders notwendig machte . Euch
stieß man bei den Wirtschaftskrisen zuerst ins Elend
der Arbeitslosigkeit , und der Jugend kürzte man
in der Sanierung und Stabilisierung die kärglichen
Möglichkeiten einer gründlichen Erziehung und Wci -
terbildnng , baute das Schulwesen ab und schränkte
in manchen Ländern die Schulpflicht ein . Alle diese
Maßnahmen wurden motiviert mit der Reden - Zart :
Die Jugend müsse wieder zur Einfachheit und
Sparsamkeit , zu Zucht und Ordnung erzogen
werden .

! T7TrT - ,mr ; rrr ' . ir - - 3rror . rrn . ' 3r : xr . ~ JKiuiJi

Er Halle die letzte Nacht mit demselben Mäd¬
chen verbracht . Er war ein junger Arbeiter , den
es seit einiger Zeit zu den Mädchen der Straße
zog , aus Neigung und weil er Zärtlichkeit suchte .
Er war jung und unerfahren , und wollte unbe¬
kümmert mit all seinen Kräften in Olnmd und
Boden genieße ». —

Jetzt aber griff er sich au den Kopf , stöhnte :
Ich bin verloren ! und sank in sich zusammen .

Alt den Tische » sangen sie etwas leiser :
Ja , ja , die Jugend , die blüht nur einmal . . . .

Und diese Nacht sollte noch weiter voll Aben¬
teuern werden . Diese wunderschöne Sommernacht !

Laich ging ans dem Cafe zum Stern und
bummelte noch ein wenig im Freien . Er ging
noch „ vor Schluß " fort . Er wartete nicht bis
zum Aufbruch der Gäste. Dann gab es immer
Streit und wüste Balgereien , denn dann wurden
die Mädchen aufgeteilt , mit > vcm sie den Nest der
Nacht verbringen wollten . Das waren jähzornige ,
eifersüchtige Männer . Männer lvaren es , die die
Weiber in der Gewalt hatten , daß sie ihnen ans
der . Hand fraßen ; und das lvar ihr Stolz .

Laich ging in den Park — er liebte es von
jeher , und tat es den Landstreichern gleich —
l <me Sommernächte im Freien 51t verbringen .

ES war noch nicht spät , kaum elf Uhr . Bor

Mitternacht wollte er wieder bei Flora sein .
Auf den Bänken saßen die Liebespaare . Es

lvaren mehr Paare als Bänke , so daß zwei auf
einer Bank , an je einem Ende zu sitzen kamen .
Der Mond schien und machte die Lvege hell .

Der ganze Park voll Liebender , glich einem

Zanbergarten und in der Helle sah man alles .
Am Teiche vorbei kam ein Pärchen gcwan -

dert und Laich erschrak so tief , daß er fast be -

sinnungslos sich an einer Laterne festhalten mußte ,
um nicht umzufallen .

( Fortsetzung folgt . )
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Di « deutsch «« Nationalsozialisten : die sie meinen

Auf der andere » Leite aber umwarben die Na- ^
tionalislcn und Fasciftcn diese verwahrloste Jugend ,
um sie für die gewaltsame Beseitigung dcinokralischcr
StaatLfonnen und politischer Freiheiten zu gewin -
neu , um sie zu erfüllen mit nationalistischer Ber -
blendung und neuer , ivaynwitziger KriegSbcgeiste -
rung . Breite Tchichten der proletarischen Jugend
scheine » diesen Kreisen gut genug als Saatboden für
Revanchcidcen und als Kanonenfutter für sinnlose
Massenmorde .

Die Sozialistische Jugcndinternationale rust
ihre Anhänger aus , am 1. Mar durch geschlossene
Teilnahm « an den Kundgebungen der Arbeiterschaft
ihren Willen zur Abwehr aller dieser Bestrebungen
zu bekunden . An diesem 1. Mai müssen die strikte
Durchführung des ?l ch t st u n d e n t a g c S
und die Förderung des sozialen Fortschrittes , diese
alten Forderungen der internationalen Maikund¬
gebungen , in erster Linie auf den Schild erhoben
werden . Dem Bordringen der Reaktion muß Ein -

heit geboten werden dnrib daS einmütige Zusam¬
menstehen der Arbeiter aller Länder , und in ge -
schlossener Front muh sich die Arbeiterjugend der

ganzen Welt zur Wehr setzen gegen jene verantwor¬

tungslosen Kreise , die die junge Generation erneut

zum Spielball ihrer K r i e g S a b s i ch t e n machen
wollen . Zehn Jahre sind es erst her , seitdem der

unheilvolle Weltkrieg die Blüte der jungen Genera -
tion in die Massengräber mähte , die Völker bluten

noch aus taufend Wunden , die Weltwirtschaft ist noch
immer aus dem Gleis , und schon wieder schüru »
nationalistische Cliquen neue Kriegsbrände , spielen
mit den Gedanken , die junge Generation eitlem

neuen Weltbrand auszusetzen .
Die internationale Arbeiterbewegung wird im

September d. I . ihre Stimme gegen diesen Wahn -
sinn in besonderen Kundmachungen erheben . Aber
die proletarische Jugend hat die Pflicht , schon am

Maientag die Gleichgültige » und Vergeßlichen auf¬
zurütteln , der Verhetzung der Jugend entgegen ; » -
treten , mit der entschiedenen Forderung nach einer

Erziehung des neuen Geschlechts im Sinne einer

wahren Völkerverständigung und eines wahren und

gerechten PölkerfriedenS . Der Aufruf der Soziali .

stischen Jugend - Internationale wird um so wir -

kungsvoller sein , je geschlossener die jnnge Arbeiter -

genieinsthast hinter ihn tritt . Alle sozialistischen Ju -
gcndverbändc müssci » sich an » I . Mai verbinden in

dem Gelöbnis , die in den hinter uns liegenden Jah¬
ren gewonnene Einigkeit der internationale » so¬

zialistischen Jugendbewegung festzuhalten und den

sozialistischen Jugendverbäuden immer neue Scharen
des Jungproletariats zuzuführen .

Arbeitende Jugend ! Jugendgenossen ! Jugcnd -

geitossiuncn ! Aus zur Maikundgebung , die leuch¬
tend roten Banner des Sozialismus dem jungen

Maicutag cnlgegcngetragcn und in alten Ländern

und an allen Orten die Parole erhoben :

A« ge « die wirtschaftlich « Knechtung !

Für Achtstundentag und sozialen Fortschritt !

Gegen nationalistische Verhetzung und Kriegs -

begeistern »«!

Für völkerversöhnung und Bölkcrsriedeo !

« s leb « der internationale , völkerbefreiend «

Sozialismus !

Das Büro der Sozialistischen
Jugend - Internationale .

Der abgebaute Abbauet .

Wie » , 1ö . April . ( K. B. ) Die Regierung hat
am 16 . d. At . die Funktion des Ersparungslom -
missärS Dr . Horn ik als beendet erklirrt , da

nach dessen Berichten d. is Stadium der allgemei¬
nen Abbattaktion nnniuehr im wesentlichen als

beendet anzusetzen ist, und hat , um weitere Er¬

sparungen in der Verwaltung durchzuführen , in

jedetz neue Ressort einen mit der GeschäftSfiih -
rung im einzelnen vollauf vertrauten mit e »t -

sprechenden Vollmachten ausgestattete » Beamten

mit der Leitung der Ers ) >aruiigsaibctten betraut .

Tages - Reuigleiten .
1132 Unfälle in einem Monat . Der Ostraner

« Duch Cmu " meldet , dag nach Berichten von 3 3
Betrieben im Monate Feder sich 1132
Ii » fälle ereignet haben , und zlvar w e i tot
l i che , 118 schwere und 1012 leichte .
Wie das Blatt weiter meldet , lpri die Direktoren -
konfeenz nenn Gruben vcrbo cn t ! ) , Berichte
über Unfälle den AKlriebsrälen zu geben , so dag
diese Gruben in dem Ausweise nicht enthalten
sind.

Opfer der Autoraserci . In der Vahnhosstrasse
von Unter - K ra » au ( Bez. Reichenberg )
wurde das fünfjährige Söhnchen des Arbeiters
Knesch von einem Anw der Firma „ Dextilana "
überfahren und getötet . — Montag abends
wurde der fünseinhalbjährige Josef Peicht ; wi-
scheu Alt - und Nen - Paulsdors , ats er die Straße
überschreiten wollte , von einem Auto des Fabri
kanten Prade niedergestoßen und starb
nach seiner Ueberführnng iu das Krankeiilmus .

Die Spielhöllenseiichc in Prag . Im Kaffee
„ Smetana " in der Rcvolntioiisgasse in Prag wur¬
den Mittwoch abends zehn Spieler beim Hasard¬
spiel „ Gottes Segen bei Kobn " ertappt . In der
Bank befanden sich 032 K, die beschlagnahmt
wurden . Gegen die Spieler und de » Kaffeehaus
eigeiitniner wurde das Strafverfahren eingeleitet .

DaS Gesetz zum Schutze der „verwahrlosten
und sittlich bedrohten " Jugend ist » ach Jnfornia -
tionen der tschechischen Presse bereits im Eni -
würfe fertiggestellt . Der Einwurf fand die Zu¬
stimmung der beteiligten Ministerien , kann jedoch
der Nationalversammlung infolge Mangels von
25 Millionen K, die es erfordert , nicht vorgelegt
werden . Bor allem soll durch den Gesetzentwurf
eine breit angelegte Regelung der Fürsorge um
die sittlich bedrohte Jugend verwirklicht werden .
Die Bestimmungen der Strafgesetze , die Rehres -
sionsmassregcln gegen sittliche Verwahrlosung
strafbarer Jugend bestimmen , setzen einerseits
eine niedrige Grenze der Strafbarkeit fest, ander
setts lassen sie Strafen nur dann zu , wen » mit
zweckmässigen pädagogischen Massnahmen kein
Auskommen getroffen werden kann . Die Grund -
läge des Gesetzentwurfes ist die , dass der Obervor -

mundsckxiftsrichter ermächtigt wird , die Rotwe » -
digkeit der Erziehung eines Minderjährigen unter
18 Jahren in einer Erziehungsanstalt oder in
einer geeigneten Familie auszusprechen , in wich -
leren Fällen eine Aussicht für einen solche » Min¬

derjährigen festsetzen kann , wenn dies zwecks
Beschränkung seiner Verwahrlosung — mag - s
sich um Verschulden der Eltern oder lim Straf

verschulden Minderjähriger handeln — als not

wendig erscheint . Mit der Aufgabe der Schutz -
erziehnug würden bis zur Aktivierung der Gaue
die Länder betraut . Die Pflicht , die nötigen
Mittel zu versorgen , hätten Staat und Gau ge¬
meinsam . Ter pekuniäre Ttaaisbeil . ag müßte
natürlich voll dem Interesse entsprechen , das der

Staat an dem Schutz ? moralisch bedrohter In -
gerd hat .

Der gräßliche Unglücksfall in Nieder -

lreibitz . — Ein viertes Todesopfer . Au « MarnS -

dorf wird uns telegraphiert : Zu dem gestern ge¬
meldeten Nngsiicksfall ist nachzutragen , daß der

schwerverletzte Johann Lehnsrt im Warnsdorfer

Spital seinen Leiden erlag . Am Freitag wurde

auch seine Frau ins Krankenhaus überführt . Das

Unglück ist auf eine Erplosion zurückzuführen , und

wird wohl nicht ganz ausgeülärt werden , da der

Mann , der Ansknnft geben könnte , schon unter

den Daten ist .

Ostergcschenk für die Angestellten von Gross -
Prag : Schwindelwahlen in das Handelsgreniium .
Lmit „ reite Slovo " und „ Narodni Poliiika " vom

18 . d. < sind für den 20 . Mai 1021 die Wahlen in

den Gehilfenausschuss des Prager Handelsgremi - -
» ms ausgeschrieben . Für eine Wählerschaft von

mehr als 30 . 000 Mitgliedern werden ohne vor

Die Absicht liegt klar zutage , die Wähler sollen

übcrrnnwelt , das Wählen ihnen erschwert werden .
Die Wahlen hat Herr Holl mann , der Führer
des reaktionären l . O . B . kOeskoslovenska obchod
nicka Beseda ) der würdige Bruder des deutsch
nationale » H. indlu »aSgehilfe >werba »des anSge -

schrieben, um dein Wahlschwindel alle Düren zu
össiien ! ihm assistierte — wie denn nicht ! —

Herr Oberniagisiratsrat Vif , ein lleberöleibsel
österreichischer Beamtenerziehnng . Die Angesteil -
tensckmft Prags , welche in dieser Woche so prächtig
für chre Forderungen demonstrierte , wird wohl
bei den Wahlen ans diese Machinationen die rich
tige ' Antwort geben !

Stimmt das ? Das Blatt der Trafikanten in
der Sschechosloivakisclieii Republik macht seilte ' Ab

nchmer , die Trafikanten , aus die „ L c g i c " Ziga
retten aufmerksam und sondert sie ans . die Schach -
icln mit den „Legic " Zigaretten bei der lieber

nähme z » wiegen . Die Schachteln feien oft
mala 1) a I b l e c r ! — WaS sagt die tschcchoslo -
tvakische Tabakregie zu dieser Behauptung ? . Ha»
bell es sich vielleicht hier wieder um eine neue
' Affäre , so lxit dir Oessenilichkeit das Recht , volle

Aufklärung zu erfahren .
Vernünftige Erlässe bei der Staatsbahn . Die

Tl mützer Eifenbahndircktion lmr durch einen

Erlaß den Bahnhofreslanratcuren , unter ' Andro -

hntlg der Auslösung des Pachtvertrages , verboten ,
de » Eisenbalmangestcllten aikoholisctie Getränke
im Dienste überhaupt und ausserhalb des Dienstes
auf Kredit zu verabfolge » . — Die Direktion der
Staatsbahnen Prag - Süd teilt in einem ge
sonderten Rundschreiben eine Entschließung des

Ministerrates mit , lvonach den Staalscmgcstcllten ,
die aus einem entfernten Wohnorte zweimal tag
lich ihren Dien stört durch eine Fahrt mit der

Elektnschcn erreichen müssen , die Auslagen für
die Bahnfahrt mit der Elektrischen erseht werden

Anspruch auf diesen Ersatz habe » nur diejenige »,
welche die Eisenbahn zur Fahrt zum Dienstort
nicht benutzen könne » und in deren Dienstbetriebc
die doppelte Frequenz eingeführt ist .

Die Sublonimission des Abrüstnngsanö -
schnsscS beim Völkerbünde , welche sich mit dem
internationalen Waffenhandel und der Privat -
erzenguilg von Massen befaßt , wird am 23 . April
in Prag zusammentreten , und zwar unter dem

Vorsitze des französische » Senators ' Albert Le -
b r u Ii , welchen Oberst Requiit begleiten wird .

An den Beratungen wird auch der Generalsekre -
tär des allgemeinen Arbeitcrgelnerkscliaslsvei ' han-
de §, Jon ha up , teilnehmen . Tie Prager Be -

ralnngen werde » ausschließlich der privaten

Waffeiierzengnng gewidmet sein ,

Ernennungen in der Allgemeinen Peiisionö -

anstatt . Nach einer Kundmachung des Mini

stcriilms für soziale Fürsorge wurde » zu Vor -

sitzenden der Landesstelle l in Prag der General -

sekreiär der Handels - und Olelverbelammer in

Prag , Tr . Theodor AivanSky , der Landesstelle II

Universität »Professor Heinrich Rauchberg , der

Landesstelle l in Brünn Oberlehrer Genosse
K a t s ch i n k a in Brünn und der Landesstellr 11

Universiläisprofessor Tr . Karl Englisch ernannt .

? lls Mitglieder der Verwaltiingskommissionen
wurde » in der Landesstelle 11 unter anderem

Florian Bergmann , Reichenberg und Karl

Kirchhof , Reichenberg , als Ersatzmann Karl
L ö w i t, Teplitz ernannt .

Bulletin der sozialistischen Arbeiter - Inter -
nationnle . Eineni lang gehegten Wunsche ent -

spreckicnd , ist das Sekretariat der sozialistischen
Arbeiter Internationale zur Heransgabe eines

Bulletins geschritten , das in verschiedenen Spra¬
chen erscheint . Tie deutsche Ausgabe dieses Bnl

letins , dessen erste Nummer einen genauen Be

richt über die Sitzung der Exekutive der S . A. I
in Luxemburg enthält , ist entweder direkt vom
Sekretariat der S . A. I . Biktoriastreet , London

ZW l , oder vom Parteisekretariat der deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei Prag II . ,
Havliökovo niim . 32 , zu beziehen . Preis der Ein -

zelnnminer l K 80 Ii .

Hakenkrenzler , Unterrichtsnunister und jiidi -
scher Intendant . Eine hübsche Geschichte, die,
wenn sie nicht wahr ist, doch sehr gut erfunden
wäre , wird derzeit in Berlin viel besprochen und

belacht . Einige Dcntschvölkischc , denen das Haken
kreuz selbst ins Gehirn eingerammt ist und denen

kaum ein anderes Wort mehr über die Lippen
kommt als „ Jird " , „Jitd ", machten eine Eingabe
an das preußische Ministerium für Kultur und

Unterricht , in welcher sie sich über bestimmte
Schauspieler des Staatlichen Schauspielhauses be¬

schwerten . Erstens wären die Betreffenden be -
trunken gewesen , während sie spielte », und im

übrigen : diese Schauspieler seien Inden ! Das

hohe Ministeriilin leitete den Akt an die Inten -
danz des Schauspielhauses und verlangte eine

strenge Untersuchung . Also der Leiter de § Schau
spielhanses Jeff n c r untersuchte . Es wird nicht
berichtet , wie er diese Untersuchung über Alkohol -
und Rassenreinhcit anstellte , fest steht nur , daß er
deni hochlöblichcn Ministerium die annähernd fol¬
gendermaßen formulierte Antwort zukommen
ließ : Ew . Exzellenz ! Die vom Hohen Mini -
strrium unter Z. THZ/nb verlangte Untersuchung
in Angelegenheit der Beschlverde gegen die Da¬
men . . . . und Herren . . . . wurde wunschgemäß
streng durchgeführt . Tie ergab einwandfrei , daß
die genannten Damen und Herren an jenem
Abend vor der Vorstellung überhaupt kein alko¬

holisches Getränt getrunken hatten . Die Unter -

siichuiig ergab ferner , daß die Genannlen nicht der

jüdischen Rasse angehören . Zu dieser be -
f c ii ii 1 sich hicraints nur Ew . Exzel¬
lenz ergebe » st er Leopold Jos s » e r. Es
wird leider nicht berichtet , welches ( Besicht seine
Exzellenz , der . Herr Minister Beelitz , bei dieser
Versicherung der Ergebenheit seines Intendanten
geschnitten hat . Man kann es fiel ) ungefähr vor¬
stellen , daß es kein besonderes geistreiche « gewesen
sein mag .

Keine Ofterainnestic in Bayern . Tic Riy
tische Regierung dementiert das Gerücht von einer

Amnestie zu Ostern . Sie werde nur einzelne Ber -
urteilte begnadigen , aber keinesfalls eine Amnestie
erlassen , insbesondere nicht f ü r p o l i t i s ch c

Verbrecher . Dagegen wird die bayrische Regie -
inng zu Ostern eine Reihe von Titeln verleihen ,
denen eine bestimmte ' Amtstätigkeit nicht ent

spricht . Damit brich ! die bayrische Regierung be

livußt den Artikel 109 der Weimarer Verfassung .
Dir Belohnung eines Ncberläusers . Der

frühere sozialdemokratische lMmdarmerieoberst in

Thüringen B ra » den l> u i g e r ist vor einiger

Zeit zu den Völkischen übergegangen . Genützt

hat ihm diese Gesinnniiaeaihletik jedoch nichts ,
da die Regierung des Ihnringischcn Ordiiungs -
biuides ihn sc ' ncs ' Amies enlhoven und vorläufig
beurlaubt hat .

Reaktionäre Justiz . Das Bolksgericht M ii u

che « 1 hat wieder einen Prozeß gegen Völkische
erledigt , die an den Vorgängen vom 8. Rone in -

ber >023 beteiligt waren . Die Angeklagten wur¬
den zu den g c r r ii g st z n l ä ss ige n S t r a f e n

mit Belvälirnngsfrist verurteilt und s o f o r t a u f

freien F u ß gesetzt .
Hastbeschlc gegen . Kommunisten . Ter Unter

snclniiigsrichter des deutschen Staatsgerichtshoscs
zum Schutze der Republik , hat gegen eine Reibe

von Mitgliedern der Reichszettlrale der Kommu¬

nisten Haftbefehle und Steckbriefe er -

lasse ». Unter den 14 Gesuchten befinden sich auch
vier ehemalige kommunistische Reichstags »bgeord -
nele , und zlvar K o e h n e n, 3i emeie , Slök --

( er und Fr öl ) Ii ch, ferner der aus Böhmen
gebürtige ehemalige Minister Brau dl er .

General von Lossow , einer der Kronzeuge im

Hitlerprojcß , ist als I n st r i, k t i o n s o f f i z i e r
in die t n r l > s cl> c Armee eingetreten . Er ist
bereits über . »orfii , Griechenland nach Konslau -
linopcl gefahren .

Opfer der Börsenspekulation . In Wien hat
cin Bankbeamter seine Frau durch zwei Revolver

schlisse gelotet und sich dann selbst durch einen

Schuß in die Lunge lebensgefährlich ver

letzt . Ter 21jährige Bankbeamte Rudels Ficd -
ler , ein Sohn des früheren Feldmarschalleut -
nants Heinrich Fiedler , >»il vor anderthalb Jah¬
ren die 22jährige Marie K e i l, die Tochter eines

Großindustriellen in Troppau geheiratet . Fiedler ,
der bis gegen Ende vorigen Jahres in der Kre -

dilanstalt in Stellung war , verfügte über größere
Geldmittel . Seil etwa drei Vierteljahren war er

jedoch durch verfehlte Börsenspeknl a -
tionen in Geldschwierigkeiten geraten . Don¬

nerstag früh schickte Fiedler seine Hansgehilsin
in die Wohnung seines Schlvagers , des Obersten
Tarbnk , Porzellangasse wohnliast , bei dem auch
der Vater des Baiilveamten wohnt , mit einem

Brief , der nur abzugeben war . Tas Mädchen
führte seinen ' Auftrag ans und machte »och einige
Besorgungen . Inzwischen halte der Oberst den
an ihn gerichteten Brief gelesen und ulaniile , dass
das junge Ehepaar offenbar die Absicht habe , sich
ein Leid anziituii . In dem Schreibe » hiess es
auch , dass der Schwager sofort zu ihnen kommen

möge . Ter Oberst suchte sofort seinen Schwager
ans . ' Als er das Wohnzimmer betrat , fand er
beide Ehegatten auf dem Sosa liegend . Der In -
spcktionsarzt der Reliiingsgesellschaft fand Frau
Fiedler t o t. Tie wies zwei schwere Schussver -
letznngcii an der linken Schläfe auf , Fiedler Halle
einen Lungeiischiiss . Neben ihm lag auch ein

Browning . Die Detonation der Schüsse hatte nie - -
inand gehört . Das Paar liess mehrere Abschieds -
briefe zurück , in denen es sagt , das ; es aus dem
Leben scheiden müsse . lieber die Ursache der Tat
sind keine genauen Anhaltspunkte gegeben , ooch
ist eS wahrscheinlich , dass die verfehlten Börsen »
spekulatioiien der eigentliche Grund der Tat ge -
Wesen sind . Allein Anschein nach hatte Fiedler
zuerst gegen seine Frau zwei Schüsse abgefeuert
und dann gegen sich die Waffe gerichtet . Nach den

Abschiedsbriesen hat Fiedler die Tat im vollen

Einverständnis mit der Frau ausgeführt .

Der englische Flug um die Welt . Der einen

Flug um die Welt unternehmende englische Avia -
tiker Maelaren ist in HelioPolis bei
Kairo gelandet .
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Die Lage der deutschen Gewerkschaften .
Die deutsche Wirtschaft . — Eewerkichastliche Kämme . — Die Kommunisten .

Die Reichslogswahlen .
Aus dem Untcrnebnierlmv ' r haben die beut

schcit (Hcrui' rFjctxiftoii oft bcn Vorwurf hören
müssen , daß sie den Kampf um die Besserung der
Lohn - und Arbeiislxdingunge » als Klaffen -
kämpf auffassen . Denselben Bonvirrf konnten tvir
von den gegnerischen Arbeiterorganisationen ( den
christlichen , den Hirsch - Dunckersäicn und den
gelben ) vernehmen . Anderseits tvisscn die Kom -
imulisten in Wort und Schrift gar nickt genug
davon zu erzählen . daß die „resorniistisckxn , ar
l >citSgcnicinsckaftlickeii " <>>etvcrkscl >aftcn nicht
genug Klasienkanrps treiben , daß sie sich „ voll
und ganz auf den Boden des Klassenkampfes
stellen " müßten , wenn sie die Arbeit vom Joche
des Kapitalismus befreien wollen . Nach der
euien Anficht treiben die Getverkschaftcn also zu -
viel Klassenkampf , nach der andern zu wenig .
Beide Ansichten gehen von der falschen Boraus »
sctzuug au * , daß es in dem freien Belieben der

Gewerkschaften stehe , ob sie den Klassenkampf
führen wollen oder nicht . Wie falsch diese Bor - -
ansfetzung ist , gebt daraus bervor , daß die Wo*
iverkschasten ( sowohl in Teutschland wie in an¬
deren Ländern ) oft dnrck die Untern eh - -
rncr gezwungen werden , Kämpfe zu
führen , die sie , weim cS nach ihrem Willen ginge ,
vermeiden würden , weil die Aussichten anf einen
Erfolg der Arbeiter gar zu gering sind . In fol -
cheit Fällen stirb eS die Unternehmer , die von

ijtcrn Standpunkte m> S Klassenkampf treiben .
Schon dies beweist , daß der Klassenkampf nicht
eine taktische Maßnahme ist, die inan nach Belic -
den amvcndeii kann oder nicht , sondern daß er
eine aus dem natürlichen ( Gegensätze zwischen
. Kapital und Arbeit sich ergebende Notwendigkeit
ist , der auch die angeblich nicht llassenkämpferi »
fchcit , anf bürgerlichem Boden stehenden Arbci »
terorganisationcn nicht aus dem Wege gclien
können , wenn sie nicht anf sedc Bestrebung zur
Besserung der Lohn und Arbeitsbedingungen
' hrcr Mitglieder verzichten und dadurch bei die -
scn alles Beriraucn verlieren wollen .

Diese alte Wahrlxit kommt einem von neu - -
em zur ErkentniS , wenn man die Kämpfe bc -

trachtet , dir die deutschen ( Gewerkschaften zurzeit
führen müssen . Jait stets sind die Unternehmer
die Angreifenden . Tie vorläufige Stabilisierung
der deutschen Währung durch die Rcntcnmark hat
ein Steigen der Arbeitslosigkeit zur Folge gclfabt .
Dieses kam den Gewerkschaften nicht unerwartet ,
denn schon , als vor einigen Jahren von einer

Stabilisierung der Währung die Rede war , loar

sich jeder klar darüber , daß eine solche zu allererst
dem Valuta - Dnmping der dentfchcn Untcrnclf -
rner ein Ende machen und wenigstens vorläufig
eine Ansfuhrkrisc verursachen werde . Die Ar¬
beiter wollten die Steigerung der Arbeitslosigkeit
als zeitweiliges Uebel hinnehmen , wenn nur dem
verrückten Znstande der WährnngSnnsichcrheit
ein Ende bereitet würde . DaS wollten die Un -

icrnchmcr nicht und mancher von ihnen verlegte
sich anstatt aufs Produzieren aufs S p c k u -

l i e r c n und zlvar auf die weitere Verschlechte -
rnng der Mark . Das lliuhraheirteiier gab der

PaPicrinort den Todesstoß , und dem Genossen
Hilscrding fiel die nndankbare Aufgabe zu , zu
retten , was noch zu retten möglich war . Wäl) -
rcnd seiner AmtSdauer wurden die Vorbereitun¬

gen zur Einführung der wertbeständigen Renten -

mark getroffen und letztere hat sich, nachdem die

zahlreichen Hindernisse und Widerstände über -

wunden worden waren , bisher denn auch be¬

währt . Daß es aber erst so spät gelang , diese
Widerstände zu überwinden , hat viele schlimme
Folgen gehabt , nicht zuletzt für die Grwerkschaf -
ien . Die Unternehmer haben ihre Niescngcwinnc
Zinn Teil ins Ausland verschoben , zum Teil in

ihebände » , Maschinen usw . angelegt , nur um sie
nicht versteuern zu müssen . So ist die Absatzkrisc
durch Geldknappheit verschärft worden . Jetzt
haben wir in Deutschland Zwar ein wcrtbcstän -
! - iges Geld , aber wir erhalten nur so wenig da -

von , daß wir nach wie vor Mangel leiden und

nur die eine Erleichterung haben , das Geld nicht
gleich nach der Lohnanszahlung ausgeben zu

nrüsscn , damit sein Wert nicht von Tag zu Tag

noch weiter sinkt .

Das deutsche Unternehmertum sucht _
der

nicht gerade angenehmen Lage , in der sich infolge
der Geldknappheit ein Teil von ihm defindet , in

derselben Weise Herr zu werden , wie es in srü -
deren Jahrzehnten üblich war , nämlich durch
Lohndrücker « ! , also in einer Weise , die der

amerikanische Anwtönig Henry Ford für die

leichteste , aber auch liederlichste Weise erklärt hat .

Daneben hält es die Zeit fiir günstig , der Ar -

beiterschast den Achtstundentag rauben zu kön

neu . Daß die Gewerkschaften durch die Äeldcnt

Wertung so ziemlich ihren ganzen Kassenbestand
verloren haben und jetzt erst wieder mnhsant neue

Gelder zusamnicnsammeln müssen , kann die Un -

tcrnehmer natürlich nur in ihren Absichten be -

stärken . Das jahrelange Geschrei der Unter¬

nehmer nach Abschaffung des Achtstundentages
hat soweit Erfolg gehabt , daß am 1. Jänner 1924

eine neue Verordnung über die Ar -

bcitszcit in Kraft getreten ist , die zwar
grundsätzlich noch am Achtstundentag festhält ,
aber die Möglichkeit zuläßt , daß die Arbeitszeit
durch Tarifvertrag bis auf zehn Stunden vcr -

längert werden kann . Dieses letztere wollen die

Unternehmer nuninehr mit allen Mitteln durch -
setzen und die Gewerkschaften führen eine » ver¬

zweifelten Kampf dagegen , weil sie recht wohl
wissen , daß die Beseitigung des Achtstundentags
in Deutschland bald dazu füliren wird , daß auch
die anderen Länder , wo der Achtstundentag schon
eingeführt ist, diesem üblen Beispiele bald fol -
gen werden .

Die Folge sind so zahlreiche Kämpft der Gc

werkschasten , daß es zu viel Raum erfordern
würde , sie hier einzeln auszuführen . Die Metall¬
arbeiter im rheinischen Industriegebiet lehnten
am 19 . Dezember die Verlängerung der Arbeits¬

zeit bis zu 54 Stunden die Woche und mit

Stilndenlohnsätzen von 39 bis kl Pfennig für
Handwerker mit 42 . 99t ) gegen 559 Stimmen ab .
Der Kampf zog sich durch den ganzen Jänner
und nnrßtc am l . Feber erfolglos abgebrochen
werden . Das ist der Dank der rheinischen
Tchwerindnstriellen dafür , daß beim Einfall der

Franzosen und Belgier ins Ruhrgebiet die Ar -
bciter treu zu Deutschland hieltet : ! Besser schnit -
ten die Berliner Metallarbeiter ab , die am 9.

Jänner nach kurzem Kampfe mit einem Teiler -

folg die Arbeit wieder aufnehme » konnten , aller »

Vings zu Stundenlohnsähen bis zu 48 Pfennig .
Wer mehr verdienen will , imiß schiver in Akkord

schuften .
Die Uniernehtnerverbande sind fetzt sehr

leicht mit Aussperrungen bei der Hand .
Im Buchdrnckgewerbe sollte am Anfang
des Jahres sogar eine Generalaussperrung er -

folgen . Es kam jedoch bald zu einer Vcrrinba »

rnng , die allerdings im Vergleich zu den Lohn -
sätzen von 1912 je nach Alter und Berits zu einer

Senkung der Löhne von 21,3 bis 51,6 Prozent
führte . Von den verschiedene, : anderen Attssper »
rnngcn > fei an dieser Stelle tntr noch die ans den

Schiffswerften erwähnt . Der Kamps be -

gann im Feber damit , daß die Leitung der

Kruppschen Gernianiawerft in Kiel von einem
Teil der Arbeiter SonntagSarbeit verlangte , da -

fiir aber nicht den tarifmäßigen Lohnzuschlag zah -
lcn wollte . Als die Arbeiter sich weigerten , wur -
den sie ausgesperrt .

Ebenso wie auf politischem Gebiete , so be -

währen sich auch auf wirtschaftlichem Olebiete die
K o in in u n i st e n wieder einmal als Hilfs -
truppen der Reaktion . Bisher entrüsteten sie sich
stets , wenn ihre Treibereien in den GeWerk -

schaften als SpaltungS - und Zerstörungsarbeit
bezeichnet wurden und belnuipteten , es käme

ihnen lediglich darauf au , eine „Einheitsfront
aller Hand - und Kopfarbeiter " herbeizuführen .
Trotz aller Anstrengungen gelang es ihnen aber

nur an verhältnismäßig tvenigen Orten , die

Ortsverwaltungelt in den Verwaltungsstellen
einzelner Verbände mit ihren Leuten zu besetzen .
Wo die Kommunisten praktische Gewerkschafter -
beit leisten sollten , zeigte sich regelmäßig bald , daß
sie entweder ebenso arbeiten mußten wie die ver -

lästerten „reformistischen " Gewerkschaften , oder

sie machten mit ihrer „revolutionären " Taktik

bald so gründlich Fiasko , daß die Gewerkschasts -
Mitglieder schwer darunter zu leiden hatten . Die

Führer der Kommunisten in den Gewerkschaften
sind dnrchwcgS Neulinge , die überhaupt erst seit
kurzer Zeit ihrem Verbände angehören , und

wenn sich ausnahmsweise einmal ein älterer Ge -

werkschafter unter ihnen befindet , so beweist das

nur , daß er in seiner längeren Mitgliedsschaft
nichts gelernt hat . Ihre Vorschläge bestehen zum
überwiegenden Teile aus dem , was in früheren
Jahrzehnten vielleicht als zlveckmäßig erscheinen
konnte , was sich aber bald als unwirksam oder

schädlich erwies . Diese „ kommunistischen Ge¬

werkschafter " sind also weiter nichts als Anfän -
ger im Gewerkschaftswesen und ihre „ neue , revo¬
lutionäre " Taktik ist längst veraltet . Ihr An -

hang in den Gewerkschaften besteht mit tvenigen
Ausnahmen auS neuen Mitgliedern , denen es an

Erfahrungen im Arbeitskampfc fehlt und von de -

neu viele vor der Revolution den Gewerkschaften
gleichgültig oder gar feindlich gegenüberstanden ,
ja sogar gelben Organisationen angehörten .
Manches von diesen „radikalen " Oiewerkschafts -
Mitgliedern hat schon wieder den Weg zu den

Organisationen der Gegner der Arbeiterklasse
zurückgefunden , um für den Fall einer nochniali -
gen Umwälzung in Deutschland nicht den An -

schlnß nach rechts zu verpassen . In unzähligen
Fällen hat sich schon herausgestellt , daß die kom -

munistischen Gewcrkschaftsangestellwn bei den

- erhanolnngen mit den Unternehmern aus Un -

gcschick oder Unkenntnis der Sachlage zum großen
Berdrnsse ihrer Anhänger nicht einmal das her -
auszuholen Wichte », was früher die „refvrmisti -
scheu " Angestellt «. ! erzielen konnten . Wie oft ist
es schon geschehen, daß bei Lohnbewegungen die

„ Reformisten " in die Bresche springen mußten ,
damit die Belvegnng nicht ganz und gar vcr -

pfuscht wurde . Ich brauche dies nicht in Einzel -
heilen zu schildern , denn , wie mir bekannt ist , hat
man in der Tschechoslowakei schon dasselbe erlebt .

In all den Jahre » ist es den . Koininuuistcn
trotz den großen und skrupellosen Anstrengungen
nur bei der sehr kleinen Gewerkschaft der Film -
und Kinvangehörigeu geglückt , den Hauptvorstand
mit ihren Leuten zu besetzen und diesen Llcrband
haben sie so heruntergewirtschaftet , daß sein Vor -
stand schon seit geraumer Zeit nicht einmal mehr
über seine Mitgliederzahl an den Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbund zu berichten wagt .
TaS Geschrei der Kommunisten nach „ Ausdeh -
nilng der Kainpfessront " und „Generalstreik "
findet , lvic neue « Erfahrungen zeigen , bei den

deutschen Arbeitern nur noch schwachen Wider -
hall . Bei den schon im vorigen Jahre vorge¬
nommenen Delegiertcnwahlen zum Berbandstag
der Metallarbeiter gelang es den Kommunisten
trotz aller Anstrengungen nur , ungefähr ein
Drittel der Mandate zu erlangen und auf dem

Verbandstag , der vom 18 . bis zum 23 . Feber in

Kassel abgehalten wurde , brachten die kommnnl -

(tischen Delegierten sich durch ihr ungeschicktes
Austreten auch noch um die Erfolge , die sie trotz

ihrer Minderheit noch hätten erzielen können .

Dies alles bedeutet jedoch keineswegs , daß
man in den Gewerkscknisten die „kommunistische
Gefahr " als überwunden ansehen kann . Noch
immer stehen den Kommunisten in Deutschland
die sowjetrussischen Gelder zur Verfügung . Diese
erhalten sie natürlich nur dann , wenn sie sich als

gefügige Werkzeuge für die politischen Pläne der

gegenwärtigen Machthaber in Rußland erweisen .
Die Kommunisten haben mehrere Eisen im

Feuer . Vor allem suchen sie die Betriebsräte zu
ihren Zwecken zu mißbrauche ». Das Direktorium
der kommunistischen Partei Teutschlands ( KPD )
hat am 27 . Fcbcr vertrauliche „Richtlinien zur
Betriebsrätclvahl " versandt , worin „ die Räte
und auch die Betriebsräte " als „ die spczifisckien
Klassenorgane des Proletariats " , als „ die Or -

gane der Organisation des Anfstandes " bezeich »
net werden , die „ die Staatsorgane des kommen -
den proletarischen Staates " loerden sollen . ( Wie -
viel von solchen Versprechungen nachher erfüllt
wird , kann man am russischen Beispiel sehen . )
Die Kandidaten zur Betriebsrätewahl sollen von
den Bezirksleitungen genau durchgeprüft werden ,
„ damit nicht die sogenannten guten Gewerkschaft¬
ler aufgestellt werden , die uns oft schwer kom «

promitticrcn , sondern gute Kommunisten ,
auch wenn sie ungeschickte GeWerk »

schaftler sind . Die Betriebsräte sollen re -
volutionä « Organe sein und das ist fiir uns

zehnfach wichtiger als gelverkschastlich ? Geschick -
lichkeit . "

So steht es Ivörtlick in dem vertraulichen
Rundschreiben des Direktoriums der KPD . Diese
Taktik ist ja nichts neues , denn den Kommtmistcn
ist es ja auch schon früher weniger darauf ange¬
kommen , etlpas fiir die Arbeiter zu erreichen als

getreue Diener der Gebieter in Moskau zu sein .
Die dem Allgemeinen Deutschen Gr werk -

sckiaftsbnnd angeschlossenen Verbände hatten am
Ende des vorigen Jahres 6,536 . 720 Ntitglieder ,
davon 1,124 . 761 weibliche . Am Ende des Jahres
1922 betrug die Miigliederzahl 7,998 . 533 , davon

1,739 . 452 weibliche . Mag der Rückgang mich zum
größten Teil durch die Wirtschaftskrise verursacht
feilt , so darf man doch ebenfalls anttehtnen , daß
ein Teil der Ausgetretenen auf das Konto der

kommunistischen Treibereien zu sitzen ist. Wenn

diese sich künftig in verstärktem Maße fortsetzen
und die Gewerkschaften mich sicher nicht ohne tvei »

tcrc Mitgliederverluste bleiben werden , so kann

ans die Daner die Klärung doch mrr nützlich sein .
Weitere gute Wirkung darf man sich von einem

Wiederaufleben der deutschen Wirtschast vcrspre -
chen und für ein solches sind doch schon gelvissc
Anzeichen vorhanden . Dir letzte Leipziger Messe
hat ein sehr gutes Ergebnis gehabt und es sollen
Unternehmer bereits auf ein ganzes Jahr mit

Aufträgen versehen sein . Vom Arbeitsmarkt tvird
denn auch berichtet , daß in den meisten Berufs¬
gruppen schon wieder Einstellungen von Arbeits¬

kräften erfolgen . Der flotte « Geschäftsgang lvird

natürlich viele Lohnbcivcgnngen zur Folg ? haben
und da lvcvden dir Gewerkschaften wieder ihren
Mann stehen müsse ».

An dieser Stelle muß auch die Auflö¬
sung des Reichstags Ertvähmmg sritde ».
Wenn der Allgemeine Detitsche Gewerkschaftsbund
auch keine Politische Körperschaft ist und die ans
dem Gewerlschaftskougrcß von 1919 erklärte Poli -
tische Neutralität auch eine seiner ersten Lebens¬

bedingungen ist, so ist cS nichtsdeswlveniger not -

wendig für ihn und sein - Mitglieder , gelegentlich
auch seinen Einfluß auf die Politik auszuüben .
Ich will nur kurz daran erinnern , daß er vor
vier Jahren den Kapp - Putsch zum Scheitern
brachte und daß er sich als eine der zu v c rläs -
sigstcn S ' tützen der Deutschen Repu -
b l i k erwiesen hat , ebenso wie es Wohl hcmptsach -
lich ihm zu verdanken ist , daß Deutschland bisher
vor dem Bolschewismus , also vor der Diktatur
übe r das Proletariat bewahrt blieb . Nr . 11
der vom ADGB . Heraiisgegebenen Gewerkschasts -
Zeitung veröffentlicht „ Wahlforderuugeit der Ge -

wertschaften ". Deise lauten kurz zusammengefaßt

folgendermaßen : Erhaltuim und Verteidigung der
Republik , feste , ehrliche RcpamtionsPolitik , Wie -
derhcrstellmtg dos gesetzlichen Achtstundentages ,

^auskömmlicher Lebcnülvhn , Unterbringung der
Erwerbslosen , geregelte Arbeitslosenversicherung ,
Stärkung der Grundlagen der Bolksernährung ,
Nicht - Mban der Sozialpolitik , stärkere Belastung
der Besitzenden mit Steuern , Ausbau des Arbeits¬
rechts , ungeschmälertrs Koalitionsrecht der Ar -

beitnchmer und beschleunigte Förderung des Weh -
iinnasbaues . Diese Forderungen sollen die Ge -

werkschcistsmiiglieder den Rcichs tagska ndidaten

vorlegen . ES versteht sich von selbst , daß mir die
Kandidaten der Sozialdemokratisch : u Partei die

ehrliche Verpflichtung eingehen werden , für diese
Forderungen in ihrer Gesamtheit oinzu »
treten . Die Kandidaten der anderen Parteien
werden höchstens bei einzelnen dieser Fortvrunffm
eine zusagende Antwort geben .

Wenn die deutschen Gewerkschaften dank der

Hilfe der «isländischen Bruderorganisationen
die schlimmen Zeiten dc § MarkznsanrmcnbrnchS
überstanden lxiben , so sind sie . >vie aus vorstehen -
dem ersichtlich ist , damit » och nicht anS allen

Schwierigkeiten heraus . Es ist jedoch iricht das

erste Mal , daß sie vor großen Schwierigkeiten
stehen und dir Kämpfe , denen sie entgegengelM ,
irerden für die vielen neuen Mitglieder hoffent -

sich eine zwar harte , aber nützlich ? Schule sein .

August Qnist ( Berlin ) .

Arbeiterrecht .
Angestellleurecht . Bor den : Gewerbcacrichle

in Prag fand unter dem Vorsitz des OLGR . Dr .

Strohbach am 18 . April eine interessante Ver¬

handlung statt . Die Firma O. Tomaschck n. Co. ,

Fett eitgros in Äarolmenchal , wurde durch den

Zeniralverband der Angestellten in Industrie ,
Handel und Verkehr , Tcplitz , Ortsgruppe Prag ,
in Vertretung einer Kontoristin geklagt . Der

Sachverhalt ist folgender : Die Kontoristin wurde
im November 1923 von der genannten Finna
ohne Vereinbarung Kündigungsfrist als

Kontoristin engagiert und erhielt im Jän¬
ner d. I . kein NenjcchrSgcid , wie es dir an -
deren Angestellten bekamen . Die Finna steht mm -

mehr in Liquidation und eines Tages kam der

Kompagnon der Firma , ein Herr Iltis , der ein

ähnliches Geschäft unter eigener Firma in Ko -

schirsch bei Prag betreibt , und erklärte der Kon -

toristin , sie müsse mm bei ihm Dienst machen ,
da er sie bezahle . Nachdem die Angestellte bei dem

neuen Unternehmer , bei dem sie nur aushilfs -
weise Dienst tat , schikaniert wurde , kam sie zu
ihrer Organisation , welche ihr erklärte , daß sie
bei einer anderen Firma nicht konditiomcren

müsse . Als dies Herr Iltis erfuhr , entließ er die

Kontoristin wegen Pflichtvertveigerung auf die

Minute , trotzdem dieselbe der Firma O. Torna -

schein . Co . in Kavolinental ihre weiteren Dienste
anbot . Die Kontoristin klagte nuninehr nach ihrer
Entlassung im April aus Einhaltung der gesetz¬
lichen Kündig »,igsfrist tmd verlangte die volle

Ausbezahltmg bis End ? Juni heurigen Jahres
und das Nenjohrsgeld . Das Gewerbegericht hat
nunmehr entschieden , daß ein b eider se i tige s
Verschulden vorliege . Die Kontoristin hätte erst

äenail
prüfen müssen , ob die Dienste bei dem

iontpaano » der Firma nicht fiir das liautdie -
rcnde Unternehmen von Notwendigkeit sind , der

Ehef habe aber keinen Grund zu einer sofortigen
Entlassung gehabt . Der Kontoristin
wurde infolgedessen der Gehalt für
sechs Wochen und das gesamte Neu -
jahrsgeld zugesprochen . Das Urteil ist
nicht befriedigend . Der Kompagnon der Firma
hat auf keine wie immer geortete gesetzliche Weise
das Recht , eine Angestellte wegzuengagieren und
nur für sich zu verwenden . Was würde da fiir
ein Chaos entstehen , wenn bei einer Firma
mehre « Kompagnons sind , und wo bleibt das

Recht des Angestellten auf seinen Arbeitsplatz ?
Immerhin ivurde die Verhandlung vom OLGR .
Dr . Strohbach unvarteiisch durchgeführt , zu be -
merken wäre nur . oaß , während der Vertreter der
Chefs sich schr laut gebürdete , der Angestellten »
Vertreter , jedeSfallS der Vertreter einer gelben
Organisation , sich an der Verhandlung nicht be -
teiligte . Erst wenn die Angestellten die Recht «
durch freigewerkschaftliche Beisitzer wer -
den vertreten lassen können, loerden sie in der
Lage sein , volle Erfolge zu erzielen .

Die PensionsversicherungSpslicht eines Appre .
turmeisters . In den letzten Wochen war in eini¬
gen TagcSblättern die Mitteilung enthalten , das
Oberste Verwaltuiigsgcricht habe entchiedcn ,
ein Appreturmeister nnterlicgc nicht der Pen -
sionsversicherungspflicht . Die schon damals un -
wahrscheinlich klingende Meldung — denn M e i -
st er sind PensionSversicherungs -
Pflichtia — wird nun durch den genauen
Wortlaut des Erkenntnisses des Obersten Vcrwal -

tnngsgerichtcs vom 1. Dezember 1923 , Zahl
29. 498/23 , widerlegt . In dem zutreffenden Falle
handelt es sich um einen „ Zurichter " .
Appreturmeister sind Pensionsver -
sicherungspflichtig . Vermutlich lag den

seinerzeitigen Mitteilungen ein NebersetzungS -
fchler zugrunde .
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Die Mordtat eines Lehrlings . In der An -
gclegeichcit des vor einigen Tagen verübten Mor -
des an dem Mechaniker Pacholik in der
Florinigassc in Wien hat der verhastete Schuh -
mochcrlehrling Brzobohaty ein neues Ge¬
ständnis abgelegt , in dein er zugibt , d>c Tal
allein begangen zu haben , ltjchuldigt jedochden mitverhafteten T o p i n k a nach wie ' vor , der
Anstifter und Mitwisser der Tat gewesen zu sein .

Gründung einer Mischen Universität Iii Dan - -
zig . Der Berliner „ Bovwärts " berichtet , derb sich
die Kominifsion für g c i st i g c Z „ sa ,n „> e n -
arbeit beim Völkerbünde üt ihrer letzten Sitzung
unter Leitung von Heim , Bergson » nt dein in
verschiedenen osteuropäischen Universitäten gc -
Planten n n ine ru s c la nsn s für jüdische Stu >
dicrcudc beschäftigte . Es wurde beschlossen , die
Gründungeincr jüdischen Universi -
tat in Europa zu empfehlen . Daraufhin erklärte
der Vertreter Spaniens , daß sein Land stch
freuen würde , diesen GcÄanlcm verwirk -
lichen z » können . Spanien winde de » Platz
für die Uiiivevsilät bereitstellen und auch eine
jährliche Subvention bewilligen . Bekanntlich ,
sagt der „ Vorwärts " , herrscht in Spanien unter
Führung des Senators Pollido eine starte Beivc -
gnng zur Repatriierung der Jude » . Die Kom¬
mission beschloß jedoch , im Hinblick auf d e jüdisc !,c
Sprache emen Ort im deutschen Sprachgebiet zu
empfehlen , und entschied steh für Danzig .

RaffkeS Gcneralangrisf auf Italien . Wie
auS Florenz gemeldet wird , mußten infolge
der unerhörteil N c b e r f ü l l u n g der Stadt durch
Reisende gestern nachts über 1000 Deutsche ,
die keine Quartiere finden konnten , im Freien
irbernachien .

„ Daily Herach " , das einzige Blatt der L on -
doner Arbeiter , das täglich erscheint und das
auch das offizielle Organ kr Labour Party und
der nunmehrigen Regierung Macdonold ist, hat
feine Auslage seit Ende August d. B. von 200 . 000
auf , ? 78 . 000 Exemplare erhöht .

kommunistische Umsturzplöiie in Bulgarien .
In der Rächt auf gestern wurden von den Koin -
unlnisten in den Straßen und . Häusern von Sofia
Taufende von Proklamationen gegen die Bonr -
geoiSreaktion verteilt . In denselben wird zum
entscheidenden Kampfe zugunsten einer
Arbeiter - und Banerndiktatur aufgefordert .

Das republilUnische Griechenland . DaS Ge -
samtergebnis der griechischen Volksabstimmung
über die StaatSform lautet : 758 . 742 Stimmen
sprachen sich für die Republik , 326 . 322
gegen dieselbe aus .

Die Flngzeuglandung auf offenem Meer . Die
Blätter bringen eine Meldung aus Washington ,
nach welcher ein Torpedobootzerstörer funkentele -
graphisch gemeldet hat , daß er in der Bucht von
Vortage auf Alaska den Major Martin
und dessen Begleiter auf dem Fluge um die Welt
in Seenot angetroffen und gerettet habe .
Beide Flieger seien wohlbehalten .

Auf der Ausstellung des Britischen Reiches
wird durch mechanische Modelle die ganze V e r -
kchrSlinie London — Paris , auch die
Eisenbahnzügc cmf dem Festlande , die Dampfer
im Meere und Flugzeuge in der Luft veranschau -
licht werden .

Die Eltern vergiftet . Der 22jährige Sohn des
Fabritsbcsitzcrs Georg Müller in Essen wurde
unter dem Verdacht verhaftet , seine » Vater und
seine Mutter vergiftet zu haben . Ten Vater tötete
er , um die Leitung der Fabrik zu überuehmeil uiiO
als die Mutter sich seiner Heirat mit einer Kran¬
kenschwester widersetzte , vergiftete er sie drei Wochen
später ebenfalls . Der Behörde siel die Sache auf
und die Obduktion ergab die Richtigkeit des Vcr -
dachts . Der Sohn ivnrdc verhaftet , vermochte aber
in einem unbewachten Augenblick vom zweiten
Stock des PolizeigebändcS in den Hos zu springen .
Er dürfte kaum am Leben bleiben .

Das größte Hotel der Welt . In Chicago
sind gegenwärtig die Pläne eines neuen Niesen -
Hotels , „ PalmcL Huusc " genannt , fertiggestellt , da¬
mit 2268 Zimmern das größte Hotel der Welt wer -
den soll . In de » Plänen sind Korridore in der
( Gesamtlänge von 65 Kilometern und die Verwcn -
dung von 12 . 000 Quadratmetern Fensterglas vor¬
gesehen .

Ein originelles WirtShauSschild . Das Museum
der Stadt New Park bewahrt u. o. ein atteZ

BMW .
Gestorben am 19 April 1824 .

Von Dr . Jakob Ritter .

Am 27 . Feber 1312 sprach ein kaum vier -

undzwanzigjähriger Lord zu den versammelten
Peers des englischen Oberlaufes und sagte unter
anderen, : „ Da das Schwert das schlechteste Argu¬
ment ist , das man in Antvendung bringen kann ,
sollte es auch das letzte sein . " Es war Lord
Byron , Englands größter lyrischer Dichter , und
seine Worte galten der Abwehr einer militärischen
Aktion gegen streikende Arbeiter in Nottinghams -
hire . Und es tvar in derselben Rede , daß er der
üblichen Bezeichnung verzweifelnden Proletariats
als „ Mob " mit der Warnung entgegentrat : „ Ihr
mögt daS Volk Mob nennen ; aber vergesset nicht ,
daß der Mob nur zu oft die Gefühle des BolkeS
ausspricht . "

Kann inan einen beredteren Ausdruck für die
geistige Einstellung des Dichters finden , der
einem der vornehmsten Adelsgcschlechter ent¬
stammte , auch vom Stolze auf seine adelige . Her-
kirnst durchaus nicht frei war ? ES müßte denn

{ein,
daß man böswillig genug wäre , die inhalis -

chwcMit Sätze als Zeugnisse geckenhafter Oppo-
ition zu deuten ; dann aber werfe man einen

Blick in die keiner Oefsentlichkeit zugesprochenen

WirtLhanSschild ans , ans welchen ! folgendes zu lest »
>st : „ Vier Penuies die Nacht für ein Bett , sechsPciiiiicS niit Nachtmahl . Nicht mehr als fünf du »
stn im Bett schlafe ». Stiesel dürfe » im Bett nicht
anbehalten werde » . Orgeldreher müssen im Wasch -
Haus schlafen . . Keine Hunde werden im oberen
Stockwerk erlaubt . Keine Rastcrmesscrschlcistr und
Kesselflicker werden hereingenommen . " — Dieses
Schild ist weit mehr als manches kiiltiirgcschichtllche
Wcrt ein Dokument jener sogenannten „ guten alte »
Zeil " , die es anscheinend auch einmal in Amerika
gegeben hat : mau nahm bisher allgemein azi , daß
die neue Welt diese Entwicklung « tust überhaupt
nicht gekannt habe .

Ziehung der zehnten Klassenlollerir . ( Vierte
Klazs c. ) Lei der gestrigen Ziehung der Klassen -
totteric gelangten folgende Grundzahlen zur AuS -
lostutg : 90 und 71. ES gewonnen : . 100 . 000 Ii :
175 . 071 ; 70 . 000 rR : 8500 ; 50 . 000 IC: 71 . 000 ; je
10 . 000 K: 89 . 800 , 106,700 , 112 . 271 , 120 . 571 , 121 . 800 ,
155 . 071 ; je 5000 Ii : 5800 , 6700 , 32 . 100 , 37 . 000 ,
39 . 590 , 50 . 371 , 72 . 690 , 05 . 090 , 111 . 890 , 150 . 700 ,
106 . 100 , 171 . 071 , 18 ^. 700 , 193 . 871 , 101 . 390 ; je 2000
Kronen : 4574 , 6000 , 10 . 100 , 11 . 774 , 29 . 790 , 36 . 000 ,
12 . 790 , 52 . 600 , 51 . 071 , 55 . 500 , 50 . 800 , 62 . 874 , 77 . 700 ,
79 . 271 , 78 . 790 , 80 . 590 , 95 . 274 , 97 . 790 , 98 . 290 ,
100 . 100 , 102 . 390 , 101 . 771 , 106 . 671 , 120 . 190 , 121 . 674 ,
122 . 100 , 125 . 590 , 136 . 071 , 130 . 100 , 1«0. 200 , 152 . 000 ,
153 . 490 , 159 . 671 , 167 . 590 , 168 . 371 , 177 . 090 , 178 . 071 ,
192 . 490 , 195 . 990 , 200 . 000 , 203 . 300 .

Deutsche Hauptstelle sllr Kinderschuh und Ju¬
gendfürsorge in Prag . Die diesjährige Houplver -
sammluiig findet mit der satzmigSmäßigen TageS -
ordnnng Sonntag , den 4. Mai 1024 um Ii Uhr vor -
mittags im Deutschen Hause , Prag u, Graden 26,
Zimmer Nr . 4 statt .

Wttternngöbericht vom 18 . April . Donners¬
tag herrschte fast im ganzen Staatsgebiete iliibe¬
ständiges und kühleres Wetter mit Regen - und
Hagelschauern . Bloß in der Slonxck . ' i ergaben die

Niederschläge nennenswerte Mengen , sonst waren
sie gering . In der Nacht auf Freitag sank die
Temperatur auch in den Niederungen auf den
Eispunkt . ( Prag , Brünn . ) Ein Rest südlicher
Störung brachte Freitag in Böhmen eine vor -
übei gehende Verschlechterung . In Prag fiel
Schnee . Wahrscheinliches Weiter v o. n
heute : Wechselnd wolkig , etwas warmer ,
ruhig .

ÄMsnmMM .
Wahlen in die Vertrauensmänner -

ausschiissc der <5iscnbayncn
In den letzten Wochen wurden die Wahlen

in die VeriranciiSinänncraiisschüssc der Bedienste¬
te » der tschechoslowakischen Swatsbahnen durch »
gefichrt . Das Äesamirrsultat ist noch nicht bekannt ,
eS fehlen die Wahlzfffern aus dem Bereiche der
Direktionen Prag - Süd , Prcßburg und . Ko schau
vollständig , jene aus den Direklionei ! Pilsen und
Bnlnil teilweise . InSgesanrt umfaßt des Teil -
resultat nicht ga » ; die . Hälfte des Gcsaiiitresul -
tatcs . Die bisherige Gesauilzusammenslellung , die
wir dem „ Eisenbahner " entnehmen , ergibt folgen -
des Siiiilmenverhältnis : Verband ( dem beut
schen Grlverkschaftsbunde angcsthlosstii ) 16 . 161
Sliniinen , l ' . nic ( der Präger Cöewerkscheslskom -
iniission angeschlossen ) 10 . 320 Stimmen , Iednola
(f ' chechisth - nationalsozialistisch ) 18 . 628 Stimmen ,
Mrzinarodni federare ( kommunistisch ) 5729 Stini -
mcu , Gelverlschaft und Beaintenvereiu ( deuffch
national beziv . naiioii . lsozialistisch ) 0035 Sum¬
men . „ Aus diesem Teilresultat " , so schreibt der
„Eisenbahner " , „ist zwar noch kein abschließendes
Urteil über die Wahl selbst möglich , jedoch ersicht¬
lich ist ans demselben , daß das Eistiilmhuprole -
tariat der Tschechoslowakisazen Republik orga -
nisatorisch vollständig zersplitteri
ist , und daß vor allem durch die Zersplitterung
des segialistischen Teiles der Bediensteten es mög¬
lich wurde , daß die t sche ch ifch na t i o » a l c
Organisation als stärkste Organi -
sation aus diesen Wehlen hervorging . Mel -
ters ist aus den Wahlen ersichtlich , daß infolge
der Maßregeln der Staaislxihnvcn »altung das
5 cutsche Personal sehr stark v e r --

Menwranda . Byrons Adel begründet seine Größe
und sein Verhängnis . Er tvar und fühlte sich als

Träger einer große » Mission , die , wie Bertram
mit ' Beziehung ans Nietzsche sagt , darin besteht ,
„die Möglichkeit deS seltenen Menschen zu be -

wahren " ; die innere Kraft hiefür lag in seiner
Ahnenbedingtheit " . Zugleich aber führte sie ihn
über das Epigonentum der Kaste hinaus und

machte ihn zum Revolutionär ; «das wahrhaft
Revolutionäre , echt Neueste , daS ist Lebendigste
einer Epoche , ist immer zugleich daS irgendwie
am tiefsten ahnenhast im alten Verwurzelte . "
To entstand denn die gewaltige Spannung zwi¬
schen seinem Ich und der Gesellschaft , aus der cr

hervorgegangen tvar , welche die Grundbedingung
seine « künstlerischen Schaffens bildet . In Leben

und Dichten sprengte er die Fesseln seines
Milieus , sündigte gegen den Geist der Tradition ,

leuchtete mit den grellsten Blitzen in die ve »

borgensteu Schlupfwinkel konventioneller Lüge
und riß den Heiligenschein vom . Haupte jener

gesellschaftlichen Ucberschicht , der cr sich blutenden

Herzens entrungen hatte . Aber er schleifte die

zerrissenen Ketten des Milieus durch fem Leben

- das eben war sein Verhängnis . In seinen ,
/Manfred " ringt er nach einer befreienden Welt¬

anschauung : aber der Sieg kraftvollen Durch -

bruchs bleibt ihr versagt ; ein heimatloser Vagant ,

durchquert er Europa von West nach Ost . von

Nord nach Süd ; aber die erhabenste Schönheit
der Natur ist nur « in flüchtiger Nuhcpunkt seiner

r i n g c r t wurde . Wenn be ! den letzten Wahlen
in die Verlr uenSmänncranSschüsse für die Be -
dünstete » der StaaiSbahnen für die Kandidaten
unserer Organisation , der „Gewerkschaft deutscher
Eisenbahner " und „ Verein deutscher Beamte » "
noch über 30 . 000 Stimmen aufgebracht wurden ,
so verminderten sich dieselben bei den jetzigen
W. hlen auf 22. 000 , so daß ein Verlust von
r u u d 0 0 0 0 Stimmen eingetreten ist. Wenn
dabei auch in Betracht gezogen wird , daß die
„ Me iiiarodlii federare " Stimmen von einem Teil
deS Personals deutscher Volkszugehörigkeit erhielt ,
so dürfte diese Ttimnienanzahl bei diesem Be »
gleich nicht besonders in die Wagsckjalr fallen ,
weit seit der Zeit der letzten Wahlen in die Ve »
lrenensmäniicrailöschüssr fiir die Bediensteten der
StaaiSbahnen die „ llnie " von ihrem deutschen
Mitglicderstande rund 1500 Mitglieder verloren
hat . so daß dadurch der gegcmväriige Verlust der
Stimmen an die „ Mezinarodni fedcrace " als aus¬
geglichen gelten kann . Mi » kann daher aus -
sprechen , daß in der kurzen Zeil von drei bis
vier Iahren das Eisenbahnpenonal deutscher
Volkszugehörigkeit in der Tschechoslowakischen
sstepublik annähernd um 20 Prozent reduziert
tvnrde . Die « ist wohl ein Umstand , der die ern -
slesle Beachtung verdient . Wenn uns auch die
wir«schaftliche >! Schädigungen , die dem Personale
>n der Dieiistspricheufrag : zugefügt sind worden ,
nur zu gut bekannt tvarcn . so ist e « doch t « S
erstemal , daß die Verminderung de « deutschen
BedienstelenslandeS ivenigftens annähernd durch
Ziffern ersichtlich wird . "

Streik in der Maschinenfabrik Hermann in
Parschnitz . Den in dieser Fabrik beschäftigten
Arbeitern wurde am Freitag den k. April mit -
geteilt , daß dir Akkordlätze abgebaut wurden . Der
' Abbau betrug bei gewissen Maschinen bis zu 30
Prozent . Am gleichen Tage bekam bei der Lohn -
aiiSzahlung eine große Reihe von Arbeitern weni¬
ger ausgezahlt und fünf Arbeitern , die sich der
ihnen gesetzlich zusteijende Entgelt voren hellen .
Asscntkummission stellen mußten , wurde das
Die ? vcranlaßlc den BclrirbSanSschnß , bei den

EhefS der Firma vorzusprechen , >vas aber anl
SamStag nicht stattfinden konnte , Iveil die EhefS
nicht da waren . Als am Montag der Betriebs -
anöschnß verhandeln wollte , trug der Cljcf ein so
bniskcS Benehmen zur Schau , daß eine VerHand
Inilg nicht möglich war . Er verstieg sich soweit ,
die Arbeiter „Streikende und Diebe " zu nenne » .
Die Arbeiterschaft legte darauf die Arbeit nieder
und verlangte , daß die eckten Akkordsätze bis zum
Abschlüsse eines Kollektivvertrages der ganzen
' Metallindustrie weiterbclasscn werden .

Der amerikanische Fra . ilkredil von Frankreich
zuriickgezahl ? New Yorker Blätternieldiingen zu -
Wlge hat Frankreich nach aus englischer Quelle
stammenden Berichten der Morganb . ink 100 Mi' . -
tionen Dollars , die zur Unterstützung des Franks
geliehen worden waren , zurückgezahlt . Es wurde
mit der Bank eine Bereinbarung getroffen , der -
zufolge der Kredit im Bedarfsfälle wiederum ge -
währt werden wird .

Aussperrung in Belgien . 20 Brikettfabriken
in Antwerpen haben infolge von Differenzen mit
ihren Angestellten dieselben anSgcsperrt . 2000
Arbeiter sind damit betroffen .

Die Kommunisten und die russische Agrar -
Wirtschast . Der Zciilralvollziigvaiivschiiß der
russischen toinninnistischen Partei nahm daS Re¬
ferat des Vorsitzenden dcS Zc ntra . ' Vollzug Saus -
schusscS der SSSR . Kalinin über die Tätig -
leit der Partei am Lande zur Äeimtnis . Kalinin
erklärte , die REP . — die neue Wirtschnftspolilil
— habe sich auch in der landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaft k-eivährt . Die landwirtschaftliche
Produktion nehme in den letzten Jahren zwar
langsam , doch ständig zu . Ter Wohlstand unter
den Bauern nimmt zu . In einem rascheren Auf -
schwunge befindet sich der Wohlstand der mittle -
ve » und reichen Bauern . Gleichzeitig
>v ä ch st a b e r a n ch d i e A r m n t d c r a r in c »
B a )i e r ». Man muß dieser Erscheinung durch
die Schaffung zahlreicher Kollektiven für die ge¬
meinsame Bebauung des Bodens , dem gemein -
ja inen Ankauf der Maschinen usw . steuern . Man
muß Verbände des Proletariat « der Vanern zur
Vertretung ihrer Interessen schassen . Es gibt

friedlosen Seele . Ihm ist die . Kunz. nie , wie
etwa Goethe , die Vesänfiigeriii innerer Stürme ,
die Lösen « der Zerrisscntzeit , der harmonische
Ausgleich aller Dissonanz . Ja selbst sein Tod ist
nicht das Hingehn eines Abendrot « , wie es He »

wegh träumend ersehnte .
Was zwingt die Arbeiterschaft , den Todestag

eines Dichters feierlich zu begehen , der seiner
Herkunft und Lebensführung nach keineswegs
einer der Ihrigen genannt werden kann ? Ein
Moment von Byrons „ Ahnenbedingtheit " ist sein
unbändiger Freiheitsdrang : in seinem Lebeil zwar
Wägt dieser nicht selten in Zügellosigkeit au « ,
ja es scheint fast , als lxibe eine tiefe Schuld sein
Dasein schwer belastet : sein dichterisches Schassen
aber ist der Ausdruck edelsten Freiheitsstrebens .
Ihm ist „Freiheit die Mutter der wenigen Tu -

gcnden , die der menschlichen Natur gegeben sind "

( Memoranda ) . Ein Stück freien Menschentums
offenbart sich in jeder seiner . Heldengestalten ; für
die Freiheit Griechenland « ist er , der ewig gleiche
Held aller seiner Dichtungen , in den Zkampf gc -
zögen. Aber dieser Freiheitsdrang löst die Men -

schen innerlich oder äußerlich gar leicht von der
Umwelt los . bringt sie bald in mehr oder minder

verhüllten Gegensatz, bald in offenen Kampf zu
ihr , in dem sie siegend untergehu . So entstehen
jene Ausgestoßen «! ! , jene Märtyrer der Wahrheit
und der gerechten Sache , so auch jene „edel -
düstere » Verbrecher " ( wie sie Gundolf genannt
hat ) , deren Reich der Ozean ist, deren „ Gedanken

Sekt « 8.

zwei Richtungen der Entwicklung der Bauern .
Wirtschaft : Entweder die kapitalistische Richtung ,
bei welcher sich ans der einen Seite daö . Kapital
anhäuft , und ans der anderen Seite Arbeit für
Loh » und Armut , oder die kooperative Richtung ,
d. h. über die Genossenschaften zum Sozialismus .
Die Sowjetregiening wird die Entwicklung nach
der zweite » Richtung bin erleichtern . Lenin hat
in seinen letzten Artikeln aus die riesige Ausgabe '
der kooperativen Unternehmungen am Laude hn -
gewiesen . Die Konzentriernng kleiner Bauer » -
wirtschaften in Dorfgenossenschaftcn ist nnmnehe
unsere Hauptaufgabe . Hiebe ! muß eine amtliche
Eini » schniig in die Organisation und Verwaltung
dieser Genossenschaften beseitigt werden . Diese
Gesamtlätigkeit muß aus Grund vollkommc -
n c r Freiheit der Wahlen der leitenden
Organe ausgebaut werden . Da « öffentliche , kul¬
turelle und wirtschaftliche Leben am Lande muß
sorgfältig umgearbeitet werden . Die Bauern -
Organisationen müssen fiir die aufklärend . - Tätig¬
keit in den Dörfer », jedoch ohne jeden Druck auf
die Stimmung am Lande , Sorge tragen . Entschie¬
den ist rs absolut notwendig , die bisherigen
Methoden des . Kampfe « ans amtlichem Wege
und durch Druck gogen Religion und gegen reli¬
giöse Ucberzeugung aufzugeben . Desgleichen
sind die " Methoden der gewalttätige » Schließung
von Kirchen anfzngeben . Die Propaganda gegen
die Religion muß auf dem Lande auf kulturellem
und aiisklärendem Wege geführt werden . Die Zu »
sammeiisctzuiig und Tätigkeit des amtlichen Sow¬
jetapparates in den Dörfern muß verbessert und
die Teilnahme der bäuerlichen B e -
v ö l ke ru i,g an amtlichen Stellen erweitert
werden .

Ei » Tarifvertrag für drei Jahre im amerr »

tanifchen Kohlenbergbau . Der Vereinigte Berg -
arbeltcrverbaiid , die stärkste Gewerkschasi in den
Vereinigten Staaten , hat mit den Wcichkohlcn -
bergbangeiverkscktaften einen Tarifvertrag abgc -
schlössen , der die Löhne und Arbeitsbedingungen
ab 1. April 1021 auf weitere drei Jahre fest -
legte . Dieser Vertrag wird als das wichtigste Er -
cignis in der ameritauifckmn Wirtschaft bezeichnet .
Im Tarisal ' kommen werden die gegen wärt ! -
gen hohe » Löhne beibehalten . Der Weich -
kohlcnbergion ist in den Vereinigten Staaten sehr
schlecht organisiert ; e § gibt viel mehr Gruben als
nötig , die aber sehr unregelmäßig arbeiten . Wu » ,
de » zwar im Tarif die Hohen Löhne beibehalten ,
so konnte doch die dauernde Beschäftigung der ,
Bergarbeiter nicht gewährleistet werden . Auch '
wurde im Tarifvertrag die Zulassung netter , ar¬
beitsparender Maschinen vorgesehen . Nach
Schätzungen arbeiten in diesem Industriezweig
150 . 000 Arbeiter zuviel . Würden die Untrrneh -
mer infolge des Tarifvertrages statt de « gegen -
wärtigcu freien Wettbewerbes ein Kartell bilden
nild die weniger ertragreichen Bergwerke schließen ,
so müßten ,zahlreiche Bergarbeiter ihre Arbeit vcr -
Iicren und in andere Industriezweige abwandern .
Wird dagegen die Konjunktur dem Verbrauch die

Zahlung lucher Kohlenpreise gestatten , so kann
die Zeit der Geltung des Tanfi >ertmges ohne
Schaden für die Bergarbeiter verstreichen .

AistZANgssrdeit .
Llilduiigöarbcit der Gewerksihastöorganisatione ».

Tie ! N e i ch e » b e r g e r K r e i S g e w e r k s ch a f t S-
k o in m i s s i o « hat im Winter dieses Jahres ein
?ll ' koni »ien inil dem Zleicheuberger EtadIthca -
ter getroffen , nach dem es möglich war , vier
V o r st e l 1 u n g c n für Arbeiter und Angestellte zu
gebe ». DaS Theater war crfrculichcwcise jodcS Mick
voll besetzt . Gegeben wurde : „ Schweige r " , ein
Trauerspiel von Franz Wersch „ Di c Iüdiu " ,
Oper von Scribe , „ V o t c a c 11 o" , Operette von
Zell und ( Sense , und „ Der Arzt am Scheide -
weg c" , Komödie von Bernhard Shaw . Insgesamt
nahmen an den Vorstellungen 3615 Personen teil .
Der Bezugspreis für iäuillickw vier Vorstellungen
betrug 21 Ii . Jeder Theaterbesucher erhielt einen
Theaterzettel mit einer Einführung in das betref¬
fende Stück . Die Verteilung der Karten erfolgte
durch die Venraueuspersonen der einzelnen Orga¬
nisationen . Diese zivciselloS fruchtbare Bildung « -
arbeit sollte auch in künftigen Jahren sortgesetzt
werden .

schrankenlos , deren Seelen frei sind " ( Korsar ) .
Einsame Menschen , trotzig und kühn , todesmutig ,
da « Leben genießend und verachtend . Zivar von
des Gedankens Blässe angekränkelt sind alle diese
Alenschen und ein Hauch romantischer Schwermut
schwebt inu ihre bittet lächelnden Züge : deS

Dichters „ Weltschmerz " steht hinter ihnen als der

Engel mit dein flammenden Schwerte . Es sind
im ivescntlichcn zwei Formen , in denen sich die

Spannung zwischen Ich und Welt , Willen and

sittlicher Forderung der Gesellschaft , Dämon und

Thckze auslöst : in weicher , zarter , elegischer Lyrik
oder in prickelnder , schneidender Satyrc . Beide

Ausdrucksfonncii sind Byron eigen , die letzten in
ivei ! höherem Grade . So wird er zum schärfsten
Gcsellschastskritikcr , Wahrheit und Lüge sondernd
und alte idolhaft verehrte Vorurteile ans dem
Wege räumend . Das ist ein weiteres Moment ,
das ihm die Dankbarkeit der Arbeiterschaft sichert :
er war einer der Wegebahner des jungen Europa .
Ilm so mehr muß dies betont werden , weil stch
die herkömmliche Kritik Byrons vorwiegend auf
negative Momente gründet . Weil er am Nten -

schen litt , hat ihn Börne einen Menschenfeind ge¬
nannt ; als Tvpns des „Zerrissenen " gilt er ;
Heine spricht von seiner stets in Galle getauchten
Feder : wie viel Herzblut mit nnicrströmte , hätte
kein kongenialer Dichter besser erfühlen müssen
alö gerade . Heine . Ja , selbst einer der Modern -

sten , Bernard Shaw , vermißt in seiner zersetzen -
den Kritik das konstruktive Element und nennt
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Mitteilungen aus dem MHfum .

Kaffee

Julius Meinl

Kunst und Wissen .
Präger Ioieruationales Musitsest 192t . Die

Fnternaitonalc CWcUftbaft füv « viic Musik i » Lon¬

don beanftragie rlirc tschettwilowakifche Sektion , in

Prag drei iniernationalc Orchesterkonzerte (tzl . Mai ,

I. und L. Iimi 11124) zn veranstalten , deren Pro

qramm die während der Sülzdurgrr Mitsikkoiiserenz
gewäblte Inrv in Zürich fcftpcfct »! hat . Mit der

Attfsichrung wurde das Orchester der Tschechischen
Philhaiinoitie in Prag velranl und ausländische
und heimische Dirigenien und Solisten . Es ist de

»terkenAvert , dost scai -- Werte ü> Prag zur Urans -
sührnng kommen werden . Die Dirigenten und So ^

listen werden ocn ihren Landessektioncn entsendet
werden . Von Diriaenten werden seht schon genannt :
Allrevo Casekla « Rom- . Engciie Evosens
- London ' und Rudois ! ? chu lz Dornbnrg ( Vochnmi .

Ansterveni dringt Alexander Zemlinsiv im

Rene » Drunckien Theater Dchönbergs Monodrama

„ Die Erwartung " ; »r Ilr . mstührnng , edcnso ivird er

M. Havels „ Die spanische stunde " . znui erstenmale
in deutscher Sprache aus die Szene bringen , und ein

außerordentliches philharmonisches Konzert dirigie

,e ». Anger eiucni Smclaua Zyklus und Aufsühnin

gen moderner rswrclnicher Opern ( Fauaeek , Zich )
siehe » Kammer , Lied und Chorkonzerte ans dem

Programm .

Sin Beitrag zum Shakespeare - Problem . ( Auj -

iührung des „ Kaufmanns von Venedig " im Wem -

vcrger Siadltlieater . ) Man kann wohl so die Dar -

sttllung des „ K a u s ni a » n s von Venedig "
nennen , dnrch die das Weinberger Theater

ssineni vortrefflichen Zchklns Shokcspeorischer Werke
ein neneS Ehrenbtatl eingefügt hat . Diese Ans -

sühninacn Sdakejpcareo sind in bezog aus Darslel -

tnng , Inszenierung und Ausstattung oft mustcr -
gültig ; n nenne » und reichen an Leistungen erster
Bühnen heran . Es ist möglich , dag durch diese stielt -

anffiihnrng d>rS besondere Rivea » von „ Troiluö und
Creflida " oder „ SomiiicrnachtStrauiil " an dieser
Bühne nicht erreicht worden ist , aber der Lcistnna
des StaalSpreiSträgerS H. Zakopal al ? Sbylock
kann die richmeichc Bemerknitg . er habe einen Bei

trog zu ciiiein wichtigen Shakespeare Problem durch
seine Darstellung geliefert , nicht versagt werden . Es

ist sa noch heute die ^>a . ze nicht gewsl . wie Make

speare ivc -hl diese Gestalt anfgcfastt haben wollte .

Od ihm wirklich der Jude . der von der venctianischen

vornehmen Gcscllfchasi Wie ei » v » nd inistackilel , an

gespuckt , geprügelt ivnrde » nd der sich dafür und für

die Entsübrnng seiner Tochter grausam zu rächen

suchte , als eine komische Figur erschien . Große

Künstler bade » dalxr den Ilidcn mit Ausnahme der

Gerich ! ä ! r : ue als tragische Figur dargestellt , wäh -

reich es andererseits nach Berichten der Zeitgenossen

ziemlich wahrscheinlich iil . das ; den Besuchern des

Londoner GlodecheaterS Shvlock mit fuchsroter Pc -

rücke und Barl ein Gegenstand des Spottes war , ob -

wohl er doch den meisten Zuschauern heute , abge -

sehen von seinen Aenficrnngcn begreiflicher iUachsticht

unwillkürlich ein Gefühl liefen Mitleids dnrch die

An , wie er in seiner Vereinsamung ansgcplniidert
und verhöhnt wird , abringt . — Der Weinberger
Darsteller ging infolgedessen einen mittleren Weg ,
indem er beiden Anschauungen in gewisser Hinsicht

Rechnung tnig . Der Beifall für die ausgefeilte , sein

ausgearbeitete Leistung war berechtigt groß . In
dein guten malerischen Rahme » , den die Kunst
Wen : g s um die Ausführung gefügt hatte , kamen

die Darstellerinnen der weibliche » Hauptrolle », die

Damen : I d I o v -l, Gabriela v ü » nd Paöovü ,
wie auch die männlicher Darsteiler des königlichen
KailftlioiinrS >v?e der Liebhaberrolle » zu voller ein -
heitlichcr Geltung . — ES ist begreiflich , daß bei
küitsrlerisckten Leistungen von solcher Eindringlichkeit
das tschechische Publikunt — trotz eines klassischen
Dramas — das Ttzcater bis auf den lichten Plast
füllt . Dr . K. E.

Fraiizösische Künstler in Prag . Zwei von der
Konzertnnternchmuiig Svojsik zu Anfang dieser
Woche ins Werk gesetzte Konzerte verschafften uns
Kenntnis von der cmsterordentlicki hohen Kttllnr
Pariser nachschaffcnden Tonkunst der Gegenwart .
Zunächst hörten wir die „ Societö des instruments a

venl " , eine an » den erlesensten Pariser Künstlern

msanlinciigesestte Bläscrvcrcinignng , die in einem

eveisso gediegenen wie reichhaltigen Programme Pro -

den ihre « hervorragenden Könnens gab . Ihr Zu
sanimeiispsiel ist tro » der Virtuosität der einzelnen

Künstler aus ihren Instrumenten von einer gerade

z» ideale » Gleichmäßigkeit , ihr Vortrag ebenso stili

(tisch vollkommen wie von inbrünstigster Hingabe

an die gespielten Werke erfüllt . Der Flötist dieser

Vereinigung , ein Herr de Roy , ist eine Wunder «

erschein,tng' aus seinem Instrumente : wie er de »

Tönen der Flöte Farbe , Gefühl und im Piano nn -

nachahmliche Weichheit gibt , daß man manchmal den

beseelte » Ton der Violine zu hören meint , bleibt

uiwer,restliches Erlebnis . Auch der Waldhornift

dieses Bläser - Quintettes , Herr Vialet , erwies

(ich ols anstcrgewöhnlichcr Künstler , dessen Atem -

tcchnik und warmer , weicher Ton nicht miildcr über -

zeugten wie seine technische Fertigkeil . Bildete schon

diese » Konzert eine grostc musikalische Ucbcrraschung ,

so ivnrde der Klavierabend des Pariser Pianisten
Alfred Cortol , dem ein anstergewöhnlichcr Ruf zu
uns vorausgegangen war , erst recht zum sensaliv -
»ellen Ereignis . Denn Alfred Cortvt hat die auf
ihn geseilten Erwartungen womöglich noch übertraf -

sen . Die außergewöhnliche Art dieses Pianisten be

ruht ans der verblüffenden und schlechtweg nnfohl -
baren Technik seines Spieles und ans dem seltenen

Reichtum an ModulationSsähigkcit des Anschlages ,
der vom duftigsten gesanglichen Piaiiissimo bis zum
elementaren Fvrtissimo gleich vollkommen ist . Es

liegt im Wesen eines derartigen Künstlertunis , daß
der ' Virtuose immer mehr im Vordergründe sieht
als der am Klavier nachschassende Künstler . Tics

ofsenbarte sich schon in dem Programme EoriotS ,
das fast durchivegs Virtuosen Rümmer » enthielt .

—ck .

Spielplan des Reuen Theaters . Heute CamS

tag „ F r a Diavolo " : morgen Sonntag nachmit -

19 . April 1924 .

lagS Gastspiel Morgan „ Die Causa Kaiser " ,
abends „ Der Ha inpe lin an n" ; Osternwntag
„ D i e ffli c i st e r j i n g c r " mit Nagard Oeftvig und
Baumann a. G. ( Beginn 6 Uhr ) .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute San, » -

lag und morgen Ostersonniag abends Gastspiel Pcpt
Glöckner Krämer —Paul Morgan „ Lili Grün " ;
Ostcrsonntag nachmittags „ D e r Mustergatte " :
Ostermontag nachmittags Gastspiel Morgan „ E i n
Königreich für einen S ch l o ge r " , „ 41 ' /i ",
„ D c r Selbstmörder " , „ S p i v c r t e l c p h o -
» irr t ", abends Gastspiel Pepi Glvckner - Kramer —

Else Lovd Meißner „ DaS Kamel geht durch
das Nadclöhr " .

Matsestvorstellung der deutschen proletarischen
Organisationen i » Grost - Prag . Für den 30. April
abends im Renen Deutschen Theater ist als Maifest »
Vorstellung der deutschen proletarischen Organisalio -
neu in Grost - Prag die Berdi - Oper „ A i d a " ange -
setzt . Kartenverkauf täglich bei Optiker Genossen
Deutsch , Graben 2. ' , Kleiner Basar .

BemKSRachrichten .
Tourislenvcrein „ Die Natur -

freunde " , Prag . O st c r s a h r t :
Taubacr Landl . Zusammenkunft :
SamStag , 17 Uhr , Wilsonbahichof .
Fahrt nach Bösig . — Oslerwan -
der » >ig in die kllraner Wälder .

Sonntag Zusainmenkunst , 7. 23 Uhr Wilsonbahn¬
hof . Rückfahrt abends . 2721

. . . » ■ i■■
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TepSits - Schönau .

Jodbad Darkau
Slnllon ilcr Knarhou - Oilorhcrccr Klsoiibiiliu ,

O. aUelilos . , O. - S. - U. 2021
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sie in seiner Einleitung zu „Mensch und Nester -

luensck ) " eine „ negative Qualifikation " . Was

Shaw in ihm zu vermissen scheint , ist die mo -
dernc Problemstellung des Traiualikers : jene

Probleiufteliiiiig , oie . wie ciiva bei Ibsen , dich -

tcrischer Refler jüngster Ivissenschastlichcr Fvr -
schiuigsergebilisse ist. Aster Byron ist vor allem

Lyriker : und als solcher nicht kühl genug , tun

seine Rienschen schachstrelifignreiiarlig ihre Kreuz -
und Qnerziige zur Illustration irgend einer

Theorie machen zu lassen : zudem sind alle seine
. Helden getränkt mit dem Blute ihres Schöpfers :
ilyc Kampf ist der seine, in ihren lciddurchfurchten
Hilgen offenbart stch der Schwerz seiner cigcncu
Seele . Esten dieser Schmerz aber ist das Positive
Element in Bnrvns Dichtung : denn er ist her -
vorgegangen ans einer zum tragischen Erlebnis

gewordenen Erkenntnis , daß er an der Mark -

scheide zweier Welten stehe : nvch zu tief veran -
kcrt in der alte », doch voll Uiibchagens gegen sie,
voll Sehnsucht nach der neuen . Unbestimmt ist
diese Sehnsucht nnd darum nimmt sie in seiner
Dichtnng so verschiedene Formen an , läßt ihn als

. imi halbechlcn Ronsse . instinger selbst zum rück -

wärlsschancnden Propheten werden . Greifbar
aber ist jenes Unbehagen in jenen wilden Ans

drnchen des Zorne » über alle Formen mensch -
sicher Gewaltherrschaft , in jener zersetzenden Kri -
tik , die der gesellschaftlichen Oberschicht ihr wahres
Antlitz zeigt . Aber indem diese Gesellschaftskritik
die Hohlheit und Leere dieser führenden Ober¬

schicht erbakiiiungslos aufdeckt , den bleiideiiden

Schein und die innere Verlegenheit , ihre äußere
Götzciidienerci und ticsinnerliche Gottlosigkeit , ihr
kaltes Lächeln und die Armut ihres Gefühls -
lcbcns , ihr breites Wissen » nd ihr enges Tcnle » ,
räumt er mit dem Glauben ans , daß irgend etwas
die Vorrechte dieser herrschenden Kaste begründe .
Und hier eben liegt die starke positive Seite seines
künstlerische » Schaffens . Ans dem Gebiete reiner

StimmungSlyrik sind ihm andere vorangegangen :
der Sonetlendichter Slzalespcarc und Millvn , der

feierliche Herold gottdurchslnteter Ltatur nnd der

parndisischeu Frühdämmerstnnden der Mensch¬
heit , Thomson , der Sänger des bullten Kreislaufs
der Liatur und der Frühtvcltschmcrzler Ljoitng .
Robert Bnrns , der ernstfrohe Licdcrsängcr und
Wciller Scott , der roniaiitisch - scntimeiilale Vers -

crzähler . Und neben ihm stehen die Dichter der

Seeschulc , Wordsworlh , Eolrridgc , Svnthcy und
in mancher ( besonders formaler ) Hinsicht sogar
über ihm Shelley nnd Kcats . Hier verrät er auch
Schule und nicht selten klingt sein Vers seicht
und trivial , leicht der Feder entflossen , leicht zer¬
fließend , spurlos verhallend für Herz und Geist .
Ich denke hier an die dichterische » Exerzitien sei-
ner „Hebräischen Melodien " und zahlreicher
Stücke der „ Stunden des Müßiggangs " wie der

s „ Vermischten Gedichte " : und ich denke ferner an'
die kleineren Bcrserzählungcn wie „ Der Korsar " ,
„ Lara " , „ Tie Braut von AbydoS " und andere .
Sein BcrS ist glatt , wohllautend , Spuren seines

Geistes merkt man auch hier und er „ kominan - i
dierl die Poesie " . Aber das ist cS eben . Heine

sagt irgendwo ungefähr : „ Die Vclzerrschnng der

Sprache ist Ausgabe des Zthetors ; der echte Dich -
lcr wird von ihr beherrscht . " Und das offenbart
sich unS nirgends mit solcher Gewalt wie m By -
rous satyrisch - lritischer Dichtung . Hier ist er ein¬

zig, unerreicht . Gedanke » tauchen unvermittelt ,
blitzartig auf , Bilder nnd Vergleiche jagen einan -
der in tollem Wirbel : Unznsaimnenhäiigendes , ja
scheinbar tief Gegensätzliches drängt sich zusani
nie », blutender Hohn , verzweifelndes Lachen ,
Lust , Schmerz , GlückSsehnsncht und Wcltvcrach -
tinig klingen in schrillen Tsssonaiizen durch -
einander , der Witz treibt seinen Hexenspnk nnd
Rhythmus und Reim sind toll geworden . Der

Dichter reißt seine Erzählung l ) cru»i , die Cöcdan -
len gehen durch , immer wieder treibt es zum
Ausgang zurück , kaum ist ein Faden gefunden
( unzählige sind möglich ) , da klammern sich von
neuem die Geister des Spottes an ihn und reißen
ihn fort in die Irre . So ist es in „ Beppo " , so
vor allem in der fünften seiner Dichtungen , int
„ Don Jüan " .

An welchen deutschen Dichter sollte man er -
iiinern , um Byrons Eigenart anzudeuten ? Wie -
Innd , Heine , Liliencron ? Alle haben etwas von
ihm ; und doch wieder ist jeder vollends anders
geartet : Wieland ist viel zu zahm , Heine z » ivalil -
loS bissig , Lilieneron zu aristokratisch - dünkelstast .
Heine ist auch weitaus Politischer , lvährcnd iu

Byrons Dichtung politische Anschauung nur ver »
einzelt Ausdruck findet . Diese Anschauung aber
ist getragen von der Böller - und Mcnschenfrei »
( dt . Lcvnidas , Epaminondas , Waststngtvn er -
scheinen ihm als die wahren Helden der Welt -
geschichte ( Ton Juan ) , aller Schweiß im Dienste
voil Monarchien gilt ihm als sklavischer Kämmer -
liilgsdicilst ( Prophezeinng Dantes ) , absolute Auto -
kratie sieht er für schlimmer an als selbst Bar «
barci . Und im Kampfe für die Freiheit eines
Volkes ist er gestorben . Gewiß — dieser „ Weg
ins Freie " war problematisch für Byron selbst
nicht minder wie für das Griechenvolk . Und doch
ivar es keine geckenhafte Gcbcrdc , svildern eine
Tat . In ( Goethe lyattc einst in seinen jungen
Tagen der Widerstreit zwischen Ich nnd Welt , be »

jahendem und verneinendem Geist , Faust nnd

R! ePhistopl ) ?leS stch in trotzhastcr Titancndichtung
entladen ( Götz, Weither , Prometheus , Riahomet ,
Urfanst ) , bis der Dichter in jenem Wunschbild
abgeklärten Griechentums das Maß vollendeter

Menschlichkeit fand . Reben den Göttern deS

Olymps schlug er — der letzte Große einer zer -
fallenden Welt — seine bebagtiche Wohnstätte auf .
Der „allerheutigste Nattenfänger " aber , wie Gnu -
dols Byrvu genannt hat , fand sein Schicksal tief
unten im Tal bei leidenden Menschen : ein zer «
lnmpteS Bcttlcrvolt , das einen Freiheitskampf
kämpfte , kaum geleitet von der dunkelsten Ahnung
jenes Geistes seiner Ahnen , der die Welt mit
Kultur erfüllte , trug ihn zu Gmbc .
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